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Ein Sommer in Schweden

Erlebnisse an der nordlichen Periferie Europas im Sommer 2016

Ein Erlebnisbericht von Manfred Suchan

1. Einleitung

Im Sommer 2016 war ich erneut als Saisonmitarbeiter des Reise- und
Tourenveranstalters "Rucksack Reisen" (1) tatig gewesen. ,Rucksack-Reisen™
veranstaltet in Schweden im Sommer mehrtagige Kanutouren, Fjellwanderungen
und Fahrradtouren, sowie im Winter Touren mit Schneeschuhen und Skiern durch
die tief verschneiten Landschaften des skandinavischen Fjells (2) im
Skandinavischen Gebirge (3). Zusatzlich zu den Veranstaltungen in Schweden
betreibt ,Rucksack-Reisen™ im Sommer ein Sommercamp am naturbelassenen
Mittellauf der Loire in Frankreich, von wo aus mehrtagige Kanutouren auf der
Loire veranstaltet werden. Der Reiseveranstalter "Rucksack Reisen” ist Mitglied
im Tourismus-Dachverband “Forum Anders Reisen” (4), dessen rd. 150 Mitglieder
sich dem Leitbild eines nachhaltigen und naturvertraglichen Tourismus
verpflichtet haben. Seitdem ich im Jahre 2006 "Rucksack Reisen" kennengelernt
habe, bin ich immer wieder als Tourenbegleiter und Outdoor-Guide sowohl im
Sommer als auch im Winter in Schweden und auch an der Loire mit ,,Rucksack-
Reisen™ unterwegs gewesen.

In Schweden unterhalt der Touren- und Reiseveranstalter "Rucksack Reisen”
mehrere touristische Destinationen, darunter das , Aktivcamp Idre™ mit dem
~Rucksack Idre Stugor" (5) bei der kleinen Stadt Idre (6) im Nordwesten der
Provinz Dalarna (7) in Mittelschweden, des Weiteren die Ferienanlage
~Gammelbyns Stugby" (8) in der stdlich angrenzenden Provinz Varmland bei
Rattsjoberg (9) in der Nahe der Stadt Torsby, und das ,Aktivcenter Stomne"™ im
Dorf Stdmne ebenfalls in der Provinz Varmland in der Nahe der Stadt Arvika,
sowie ein Sommercamp am See Laxsjon in der Nahe der Stadt Bengtsfors in der
Provinz Vastra Goétaland (Dalsland) und zudem den Kanuverleih ,,Kanucenter
Arvica"™ (10).
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3. Im Kanuland Dalsland

In der Sommersaison fahren die Reisebusse des Reise- und Tourenveranstalters
“Rucksack Reisen” jeden Freitag von Minster mit einem Zwischenstop am
Fernbusbahnhof in Hamburg nach Schweden. Am 01.07.2016 war ich in
Hamburg zugestiegen und erreichte nach einer Nachtfahrt und zwei
Fahriberfahrten Uber die sogenannte ,Vogelfluglinie® (11) am frihen Morgen des
02.07.2016 das Sommercamp von “Rucksack Reisen” am See Laxsjon in der
Nahe der Stadt Bengtsfors in der Provinz Vastra Gétaland (Dalsland) (12). Dieses
Sommercamp befindet sich auf dem Geldande des Campingplatzes ,Laxsjons
friluftsgard® am Ufer des Sees Laxsjon, der eine Wasserspiegelhdhe von 76 m
hat. Das Sommercamp ist Ausgangsort von einwéchigen und zweiwdchigen
Kanutouren. Diese mehrtagigen Kanutouren von “Rucksack Reisen” werden mit
Canadiern (13) durchgeflihrt, die viel Platz flir die mitgeflihrte Ausriistung bieten
und die sich deswegen hervorragend fir auch wochenlange Kanutouren eignen.
Bei meiner Ankunft regnet es dort aus wolkenverhangenem grauem Himmel.
Immerhin soll das Wetter (14) in der vergangenen Woche Uberwiegend sonnig
gewesen sein.

Morgen werde ich hier als Tourenbegleiter mit einer Gruppe zu einer einwdchigen
Kanutour ,Kanuwoche Dalsland" (15) starten. Aufgrund der vielen Seen, die oft
miteinander verbunden sind, ist Dalsland eine fiir Kanutouren beliebte Region
(16). 11% der Landesflache von Dalsland sind von Gewassern bedeckt, sodal
Dalsland eins der beliebtesten Paddelreviere in Europa ist. Dalsland liegt im
klimatisch begunstigten sudlichen Teil von Schweden, und das Klima entspricht
weitgehend dem in Norddeutschland und Danemark. Obwohl im klimatisch
beglinstigten sldlichen Schweden gelegen, ist die Landschaft in Dalsland auch
heute noch dinn besiedelt und sie ist von Seen und Waldern gepragt. Dalsland
im sudlichen Schweden ist vom mittleren Europa aus ohne lange Anfahrten gut
zu erreichen, sodaB3 die Region insbesondere auch bei Kanuten aus dem mittleren
Europa beliebt ist. In der Region Dalsland und Nordmarken hat die Organisation
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DANO fur die mittlerweile zahlreichen Kanufahrern rd. 110 Lagerplatze mit
einfachen Schutzhltten, Feuerstellen und Trockentoiletten angelegt (17).
Wildnisregionen (18) sind in Schweden erst weiter nérdlich im Skandinavischen
Gebirge zu finden.

03.07.2016: Meine Gruppe, mit der ich heute zu einer einwdchigen Kanutour
~Kanuwoche Dalsland" starte, hat einschlieBlich mir insgesamt 14 Teilnehmer,
davon die Halfte Kinder im Alter von 6 bis 15 Jahren. Parallel startet eine weitere
Gruppe mit 13 Teilnehmern, darunter ebenfalls ca. die Halfte Kinder, sowie eine
dritte Gruppe mit sechs erwachsenen Teilnehmern. Der Tag beginnt mit einem
gemeinsamen Frihstlck. Es folgt das Verpacken der personlichen Ausriistung der
Tourteilnehmer in wasserdichte Packsacke. Als Bestandteile der
Gruppenausristung werden wie auf jeder mehrtagigen Kanutour des
Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen" Zelte, Werkzeug und
Campingklichenausristung sowie Lebensmittel verpackt in wasserdichten Tonnen
mitgenommen. AnschlieBend erhalten die Tourteilnehmer die Canadier, mit denen
sie auf Tour gehen werden, sowie Paddel mit einer individuell passenden
Schaftlange und Schwimmwesten in einer individuell passenden GréBe. Die
Schwimmwesten missen wahrend der Kanutour im Boot auf dem Wasser stets
getragen werden.

Bei jeder Kanutour erfolgt vor dem Tourbeginn eine Kanueinweisung, bei der die
Tourenbegleiter das Ein- und Aussteigen ins Boot, die richtige Paddelhaltung und
die wichtigsten Paddelschlage erklaren und demonstrieren (19). Bestandteil der
Kanueinweisung ist zudem die Demonstration einer ,,Boot-tuber-Boot-Bergung"
(T-Bergung), die nach Mdglichkeit mit den Tourteinehmern auf dem Wasser gelibt
wird. Sowohl die Verwendung der Schwimmwesten, als auch die , Boot-Uber-
Boot-Bergung" kénnen tdédliche Kanuunfalle auf dem Wasser verhindern. Dabei
ist das groBte Risiko insbesondere auf gréBeren Seen fernab vom Ufer die Gefahr
einer Unterklhlung (Hypothermie) (20) von gekenterten Kanuten, die den
Verlust des BewuBtseins und eine Ldhmung der Muskulatur zur Folge haben
kann. Diese Gefahr einer Unterkihlung wird oft erheblich unterschatzt, denn das
Wasser groBer Seen im ndrdlichen Europa kann je nach Jahreszeit und
Wetterlege sehr kalt sein (21), und dies auch im Sommer. Deswegen soll in
Uferndhe gefahren werden, und groBe Seen sollen nach Mdglichkeit nicht
Uberquert werden.

Kurz nach 12:00 Uhr sind die Canadier beladen und die Tour beginnt. Vorerst ist
das Wetter wechselhaft, und es gibt in dichter Folge Regenschauer. Gegen 13:00
Uhr betragt die Lufttemperatur Gber dem See Laxsjon (76 m) +18 °C und die
Temperatur des Oberflachenwassers +16 °C. Hinter unserer Parallelgruppe
Uberqueren wir den See Laxsjon nach Norden und fahren ca. einen Kilometer
Ostlich des Ortes Billingsfors in eine Bucht hinein, an deren westlichem Ende ein
Teilstlick des Dalslandkanals (22) beginnt. Es folgt die Passage von insgesamt
vier Schleusenanlagen, die Letzte eine Doppelschleuse mit zwei
Schleusenkammern. Nun gelangen wir in den See Bengtsbrohéljen (90,3 m), den
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wir durchfahren. Nach gut zwei Kilometern Fahrt durch den See Bengtsbrohdljen
erreichen wir an dessen Nordende die Stadt Bengtsfors, wo zwei weitere
Schleusen zu passieren sind. Wir haben uns beeilt, da am spateren Nachmittag
der Schleusenbetrieb eingestellt wird und wir die Boote und die gesamte
Ausristung dann aufwandig hatten umtragen muissen. Nun sind wir am
Siidostende des Sees Leldng (93 m) (23) angelangt. Unsere heutige Fahrt endet
gegen 19:00 Uhr an einem Lagerplatz mit Feuerstelle an der Nordseite einer
Insel, die nérdlich des Ortes Gran in den See Leldng hineinreicht. Nach dem
Aufbau der Zelte wird an der Feuerstelle gemeinsam Essen gekocht.

04.07.2016: Am Morgen gegen 7:00 Uhr ist das Wetter sonnig und die
Lufttemperatur betragt +11 °C. Zum Frihstick wird u.a. an der Feuerstelle
schwedischer Kochkaffee gekocht. RegelmaBig backe ich auf meinen Kanutouren
zum Fruhstick am Kochfeuer in der Pfanne Pfannekuchen. Meine Pfannekuchen
sind insbesondere bei den Kindern beliebt, und stets entsteht eine Warteschlange
fur die nachsten Pfannekuchen. Pfannekuchen backe ich morgens stets so lange,
bis sich niemand mehr in die Warteschlange anstellt. Nach dem Campabbau und
dem Beladen der Canadier setzen wir die Kanutour auf dem See Lelang nach
Norden fort. Das Wetter bleibt den Tag Uber heiter mit leichtem Wind aus
Sudwest. Die Lufttemperatur betragt gegen 13:00 Uhr +19 °C und die
Temperatur des Oberflichenwassers +15 °C. Nach einer Mittagspause folgen wir
dem Westufer des Sees Leldng weiter nach Norden bis zu einem Lagerplatz
nérdlich des Ortes /&kerkérr, wo wir die Zelte aufbauen.

05.07.2016: Das sonnige und warme Sommerwetter halt an. Bezulglich des
weiteren Tourverlaufs findet eine Weiterfahrt zum See Vastra Silen keine
Mehrheit mehr, und die Gruppe entscheidet sich flir eine kurze Rundtour tber
den Ort Krakviken, wobei jedoch eine ldngere Portage erforderlich sein wird. So
erfolgt die Weiterfahrt gegen 12:30 Uhr iber den See Leldng nach Siidosten, bis
die LandstraBe 172 erreicht ist. Hier erfolgt nun die Portage von etwas mehr als
einem Kilometer Lange Uber TeerstraBen und Schotterwege Richtung
Nordnordost bis zum Camp des Kanuverleihs ,Silverlake™ am Sidende des Sees
Vastra Silen (97,1 m). Nach einer Pause fahren wir weiter nach Nordosten
Richtung des Ortes Krokfors, wo wir ca. 500 m weiter stdlich einen Lagerplatz
anlaufen und dort unser Camp errichten.

06.07.2016: Der Tag wird erneut heiter und warm. Die Abfahrt erfolgt gegen
12:30 Uhr, und wir fahren zuerst zur nahegelegenen Schleuse Krokfors. Hier gibt
es eine Einkaufsmadglichkeit, und wir kénnen geraucherten Fisch, Knackebrot und
Milch einkaufen. Nun Uberqueren wir den See Vastra Silen nach Nordwesten zum
Ort Varvik. Eine Kirche steht dort weithin sichtbar auf einer Insel, die tiber einen
Damm mit dem Festland verbunden ist. Der Wind kommt heute aus Nordwest, an
den Vortagen war es Stidwest. Wir iberqueren nun den See Vastra Silen nach
Sltdost. Kurz nach 14:00 Uhr betragt die Lufttemperatur +18 °C und die
Temperatur des Oberflachenwassers im See Vastra Silen +16 °C. Bei Skifors
erfolgt eine kurze Portage Uber einen Damm mit einer LandstraBe, womit wir den
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See Svardlang (95,5 m) erreichen. Nach weiteren zwei Kilometern Fahrt
gelangen wir am Siidende des Sees Svardlang zu einer von Norden in den See
hineinreichende Halbinsel mit einem Lagerplatz, wo wir gegen 16:00 Uhr unser
Camp aufbauen. Hier treffen wir auch auf unsere Parallelgruppe. Der See lad zum
Baden ein.

07.07.2016: Der Tag ist erneut sonnig. Nach der Abfahrt gegen 11:00 Uhr
durchqueren wir den schmalen See Svardlang (95,5 m). Zwischen Bengtsfors
und Skdpafors erreichen wir die LandstraBe 164 mit einem Rastplatz, wo wir eine
Mittagspause einlegen. Danach fahren wir am Ufer entlang nach Westen und
passieren eine kleine, niedrige Briicke. Danach erwartet uns neben einem
Stauwehr eine Portage. Die Boote mussen samt Ausrustung ca. 500 m an einer
Fabrikanlage vorbei den Hang herunter getragen werden. Dann erreichen wir den
See Laxsjon (76 m) und folgen dessen Westufer. Der kleine Lagerplatz an der
Landspitze gegenuber der Halbinsel Baldersnas ist von einer anderen Kanugruppe
belegt. Daraufhin Uberqueren wir den See Laxsjon bei Wind und hohen Wellen
aus SSW hin zum Nordufer der Halbinsel Baldersnas. Am dortigen Lagerplatz
treffen wir auf unsere Parallelgruppe, mit der wir uns den Lagerplatz teilen.
Mittlerweile ist dort ein Grill- und Kochplatz mit einem Unterstand und einer
Trockentoilette angelegt worden, den es in den Vorjahren noch nicht gegeben
hatte. Den Abend gestalten beide Kanugruppen zusammen.

08.07.2016: Uber Nacht hat sich von Siiden eine dichte Wolkendecke tiber die
Landschaft um den See Laxsjon geschoben, und am friihen Morgen regnet es
kurz. Doch Uber den Vormittag hinweg heitert es zunehmend auf, bis sich gegen
Mittag erneut die Sonne durchsetzt. Nach einem ausgiebigen Frihstiick
gemeinsam mit unserer Parallelgruppe starten wir gegen 11:30 Uhr mit unseren
bepackten Kanus von unserem Lagerplatz am Nordende der Halbinsel Baldersnas
und folgen der WestkUliste nach Norden bis zu einer Anlegestelle in der Mitte der
Halbinsel. Von hier aus erreicht man nach kurzem Weg das Zentrum der
Halbinsel Baldersnas mit alten landwirtschaftlichen Gebauden, einem Naturum,
Cafés und Souvenierladen. Die Gebdude sind von einer Parklandschaft mit altem
Baumbestand umgeben. Nicht zuletzt aufgrund der Lage im See ist die Halbinsel
Baldersnas klimatisch beglinstigt, sodaB warmeliebende Laubbaumarten
dominieren: Eichen, Linden, Ulmen, Eschen, RoBkastanien, Rotbuchen, zudem
Bergahorn, Schwarzerlen, Mehlbeere u.a. Wir befinden uns hier untibersehbar
und eindeutig innerhalb der Vegetationszone (24) des Laubmischwalds (25) des
mittleren Europas.

Der Wind aus Slden ist heute deutlich schwacher als am Vortag, sodaB wir auf
dem See Laxsjon zum Campingplatz Laxsjons friluftsgard, auf dessen Gelande
sich das Sommercamp des Tourenanbieters ,Rucksack-Reisen™ befindet, zligig
und ohne nennenswerte Beeintrachtigung durch Wellen weiterfahren, die uns
gestern Nachmittag bei der Uberquerung des Sees Laxsjén zu schaffen gemacht
hatten. Am Strand beim Campingplatz erfolgt die Entladung der Canadier und der
Transport der Ausriistung zum Sommercamp. Wie nach jeder mehrtagigen
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Outdoor-Tour erfolgt nun gemeinsam mit den Teilnehmern der Kanutour die
Endreinigung der gesamten Ausrustung, die am morgigen Samstag von der
nachsten startenden Kanugruppe in gereinigtem und vollstandigem Zustand
Ubernommen wird. AnschlieBend packe ich meine persdnliche Ausristung, da ich
morgen mit dem aus Deutschland ankommenden Reisebus gegen 6:00 Uhr nach
Idre weiterfahren soll, um dort mit einer Gruppe auf Tour zu gehen.

4. Am Rande der Wildnis am Skandinavischen Gebirge

09.07.2016: Am frihen Morgen um 4:30 Uhr ist es beim Sommercamp am See
Laxsjon heiter bei einer Lufttemperatur von +8 °C. Der Sonnenaufgang ereignet
sich kurz vor 5:00 Uhr und kurz darauf bildet sich Bodennebel. Die Reisebusse
aus Deutschland treffen nach einer Nachtfahrt gegen 6:15 Uhr mit neuen
Tourteilnehmern beim Sommercamp des Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen"
am Laxsjon ein. Nach einer kurzen Pause zum Ausladen und Umladen steige ich
zu, und die Fahrt geht weiter nach Stémne und Arvika, wo die Busse weitere
Zwischenstops einlegen und Reisegdste aussteigen. Dann fahren die Reisebusse
bei Sunne auf die AutoschnellstraBBe E 45, und die Fahrt geht vorbei an der Stadt
Torsby nach Malung, wobei die Flisse Klardlven und Vasterdaldlven Uberquert
werden. Bei der Weiterfahrt Gber Salen und Sarna gelangen wir nun in das
Skandinavische Gebirge, und es gibt starkere Regenschauer. Sdlen ist ein
bedeutender Wintersportort und Startplatz des jahrlich stattfindenden Wasalaufs.

Hier am Rande des Skandinavischen Gebirges verlauft die Fahrt nun durch
ausgedehnte Walder der zirkumpolaren Klima- und Vegetationszone des Borealen
Nadelwaldes (26). Es dominieren hier Fichten, Kiefern und Birken. Im gesamten
Fennoskandinavien (27) sind diese Borealen Nadelwalder heute durch die
gleichférmigen Monokulturen der industriellen Forstwirtschaft, durch die
groBflachige forstindustrielle Bewirtschaftung durch GroBmaschinen und durch
groB3flachige Kahlschléage gepragt. In diesen Nutzholzplantagen der industriellen
Forstwirtschaft bilden dicht stehenden Kiefern oder Fichten Reinbestande, die
eine einheitliche GréBe und gleiches Alter haben. Nach ca. 80 Jahren werden die
Bestande dieser Monokulturen von forstindustriellen GroBmaschinen vom Typus
~Harvester" groBflachig abgeschitten, und es entstehen riesige Kahlschlage von
oft mehreren Quadratkilometern. Lediglich in Naturschutzgebieten, die in
Schweden knapp 15% der Landesflache ausmachen, und in denen keine
Forstwirtschaft betrieben wird, kann man einen Eindruck davon gewinnen, wie
naturbelassene Walder mit mehrhundertjahrigen machtigen Baumindividuen
aussehen. Diese naturbelassenen Naturschutzgebiete, die haufig
Wildnischarakter haben, befinden sich insbesondere im Skandinavischen Gebirge.

Die Reisebusse treffen gegen 14:00 Uhr beim , Aktivcamp Idre™ und dem
~Rucksack Idre Stugor" bei der kleinen Stadt Idre im Nordwesten der Provinz
Dalarna ein. In Idre werde ich heute als Tourenbegleiter mit einer Gruppe von
insgesamt sechs Teilnehmern zu der einwdchigen Outdoor-Tour ,Wildniswoche"
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(28) starten. Die ,Wildniswoche™ besteht aus einer dreitdgigen Trekkingtour Ulber
einen Teil des Fulufjells (29), dem sidlichsten Fjellgebiet in Schweden, sowie
einer dreitagigen Kanutour durch ein Seengebiet beim Ort Nornas mit den Seen
Ransi, Noren, Tyri, Kullhdn, Kyrkkamfjarden und Horrmunden, die tber den
kleinen FluB Bjérnan miteinander verbunden sind. Hierbei fahren die
Tourteilnehmer mit Fahrradern zum jeweiligen Ort, an dem diese Touren
beginnen. M.E. ist die ,Wildniswoche" eine der schénsten und
abwechslungsreichsten Outdoor-Touren, die der Tourenanbieter , Rucksack-
Reisen™ in Schweden veranstaltet. Die Tourteilnehmer haben innerhalb dieser
einwdchigen Tour sowohl die Mdglichkeit, verschiedene unterschiedliche
Naturlandschaften kennenzulernen, die das mittlere Skandinavien pragen, als
auch die Gelegenheit, verschiedene Reiseformen (Trekking, Kanufahren,
Radfahren) zu praktizieren. Diese ,Wildniswoche"™ war die erste mehrtagige Tour,
die ich vor mehreren Jahren als Tourenbegleiter flir den Tourenanbieter
~Rucksack-Reisen™ mit einer Tourengruppe in Schweden durchgefiuhrt hatte, und
seither habe ich diese ,Wildniswoche™ wiederholt mit Tourengruppen
durchgefiuhrt. Bei nahezu allen mehrtagigen Outdoor-Touren des
Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen" erfolgt im Sommer die Ubernachtung in
mitgeflhrten Zelten, wobei Uberwiegend das Zelt ,Vaude Campo" verwendet
wird.

Im Skandinavischen Gebirge gibt es zudem zahlreiche Schutzhltten in
verschiedenen GréBen und Ausstattungen (30): Bewirtschaftete Fjellstationen,
Schutzhitten mit oder ohne Huttenwart mit regularen
Ubernachtungsmdglichkeiten, einfache, immer geéffnete Rasthiitten fiir
Rastpausen, oft mit einem kleinen guBeisernen Ofen zum Beheizen im Winter, in
denen man im Notfall ibernachten darf, sowie Windschutzhitten (Vindskydd,
Shelter) in Form eines offenen Unterstandes, oft mit einer Feuerstelle davor. Flr
die Meisten dieser Hlutten im Skandinavischen Gebirge in Schweden ist der
schwedische Tourismusverband ,Svenska Turistféreningen™ (STF) (31) zustandig.
Der schwedische Tourismusverband und der norwegische Tourismusverband , Den
Norske Turistforening™ (32) erfillen im Skandinavischen Gebirge die Aufgaben,
die in den Alpen den Alpenvereinen (33) zukommen. Daher empfiehlt sich flr
Fjallwanderungen in Schweden eine Mitgliedschaft im schwedischen
Tourismusverband, in der zudem eine Mitgliedschaft im internationalen
Jugendherbergsverband enthalten ist.

Die ,Wildniswoche"™ wird aus organisatorischen und logistischen Griinden in zwei
Varianten angeboten, einer Variante, bei der zuerst die Trekkingtour tber das
Fulufjell erfolgt, und danach sich die dreitdgige Kanutour anschlieBt, sowie einer
weiteren Variante, bei der zuerst die Kanutour und dann die Trekkingtour
durchgefihrt wird. Unsere ,Wildniswoche" beginnt mit der Trekkingtour lGber das
Fulufjell. Das Fulufjell ist ein Bestandteil des Skandinavischen Gebirges, und es
ist beiderseits der schwedisch-norwegischen Grenze, die Uber das Fulufjell
verlauft, ein Naturschutzgebiet (34). Das Skandinavische Gebirge ist ein altes
Gebirge, und seine Gebirgsbildung (Orogenese) (35) erfolgte vor etwa 440 bis
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390 Millionen Jahren im frihen Silur bis zum mittleren Devon wahrend der
Kaledonischen Orogenese (36). Das Skandinavische Gebirge wurde durch Erosion
nachfolgend weitgehend eingeebnet; es hat den Charakter eines Rumpfgebirges
(37), bei dem steile Bergspitzen (Nunatakker) weitgehend fehlen und in der
Hoéhe Hochplateaus wie beim Fulufjell haufig anzutreffen sind, die den
landschaftlichen Charakter des skandinavischen Fjells pragen. Die héchsten
Erhebungen auf dem Fulufjell erreichen eine H6he von 1047 m. Im Gegensatz
zum Skandinavischen Gebirge sind die Alpen ein geologisch junges Gebirge,
dessen Orogenese vor etwa 135 Millionen Jahren einsetzte und bis heute anhalt,
weswegen die Alpen durch mit der Héhe steiler werdende Bergspitzen gepragt
sind.

Nach der Vorbereitung der Tour und dem Packen der Ausristung gemeinsam mit
den Tourteilnehmern starten wir gegen 18:00 Uhr mit Fahrradern und fahren von
Idre Uber Sarna und weiter Richtung Moérkret am Fulufjell. Aufgrund der
fortgeschrittenen Zeit werden wir ca. einen Kilometer hinter Séarna vom Kleinbus
des Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen®, der unser Gepack transportiert,
aufgenommen und bis zu unserem heutigen Lagerplatz im Fulantal am FuBe des
Fulufjell mitgenommen, wo wir gegen 20:00 Uhr eintreffen. Es erfolgt der Aufbau
der Zelte und gemeinsames Kochen am Kochfeuer. Es gibt hier einige
Stechmicken und vor allem groBe Mengen winziger lastiger Gnitzen (38), die
hier kaum grdéBer als 1 mm sind. In Kanada sind diese erheblich gréBer, und sie
werden dort ,Black Flies" oder auch ,Knots"™ genannt. Oft sind Gnitzen lastiger als
Stechmiicken, da sie gerne in Massen auftreten und Uberall hin zu gelangen
scheinen, in die Bekleidung und durch schlechte Moskitonetze auch in die Zelte.

10.07.2016: Am heutigen Tag bleibt das Wetter heiter. Nach dem gemeinsamen
Frihstlick und dem Abbau der Zelte folgen wir gegen 11:30 Uhr dem
Schotterweg im Fulantal ca. zwei Kilometer nach Sidosten bis zu seinem Ende
und steigen dann zum Fulufjell auf. Beim Aufstieg auf das Fulufjell folgen wir
dem Tal des kleinen Flusses Géljan durch den Bergwald zur Géljastugan, einem
Pfad von ca. sieben Kilometer Lénge. Im Tal des Flusses Géljan sind noch immer
die Spuren des Unwetters des Jahres 1997 anzutreffen, u.a. umgesturzte Baume
und Muren. Wahrend dieses Unwetters im August 1997 fielen hier innerhalb von
24 Stunden bis zu 40 cm Regen, die hdchste je in Skandinavien gemessene
Niederschlagsmenge, die zu groBen Bergstiirzen und Uberschwemmungen fiihrte.
Besonders betroffen war der FluB3 Géljé’m, dessen Wassermassen sich auf das
500-fache erhéhten. Durch die bis zu 6 m hohe Flutwelle wurden ca. 10.000 m=2
Baume entwurzelt.

Nach vier Kilometern Aufstieg legen wir an einer kleinen Windschutzhtte

(Vindskydd, Shelter) eine Mittagspause ein. Die Waldgrenze (39) liegt hier bei

einer Hohe von ca. 800 m, wobei die letzten 50 bis 100 m des Bergwaldes von

Fjellbirken (40) gebildet werden. Die Waldgrenze ist die Grenze des

geschlossenen Waldes, und sie wird unterschieden von der héher gelegenen

Baumgrenze, die die Grenze des Vorkommens einzelner Baume ist. Die waldfreie
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Bergtundra oberhalb der Waldgrenze wird im Skandinavischen Gebirge ,,Kahles
Fjell® genannt. Die Waldgrenze ist eine Klima- und Vegetationsgrenze, und sie
trennt die Vegetationszone des Borealen Nadelwaldes von der Vegetationszone
der subarktischen Tundra (41) der subpolaren Klimazone (42).
Hohenlagenbedingt reicht diese subpolare Klimazone mit der Vegetationszone der
subarktischen Tundra entlang des Skandinavischen Gebirges weit nach Stden bis
zur Hardangervidda (43), und sie ist ein Teil der Arktis (44). Die Arktis 1aBt sich
nicht auf das Gebiet nérdlich des Polarkreises (66°33’ N) beschranken, vielmehr
wird die Arktis als eine geografische Region nach vegetationsgeografischen und
klimageografischen Kriterien bestimmt. Demnach wird zur Abgrenzung der Arktis
von der sudlichen subarktischen Region die Baumgrenze verwendet. Nach dieser
Definition ist die Arktis die Region, in der es keine Walder gibt, sondern allenfalls
niedrige Blsche und kriechwiichsige Bdume wachsen.

Vor Erreichen der Schutzhiitte Géljastugan queren wir eine Blockhalde (45) aus
rotem, ca. 900 Millionen Jahren altem Sandstein (46), einem Sedimentgestein
(47), das das Fulufjellmassiv bildet. Dies ist eine Besonderheit, da das
anstehende Gestein des Baltischen Schildes (48) meistens Kristallingestein (49)
ist, wie z.B. Granit, Gneis und kristalline Schiefer. An den Blécken aus Sandstein
lassen sich gut farblich differenzierte Schichtungen sowie Rippeln erkennen, die
AufschluB Uber die Sedimentationsbedingungen und die damals herrschenden
palaodkologischen (50) und paldoklimatischen (51) Verhaltnisse liefern. In
schattigen Geldandenischen liegen hier noch jetzt im Hochsommer gréBere
Altschneereste.

Die Fjellhiitte Goljastugan erreichen wir kurz nach 17:00 Uhr. Die Géljastugan ist
eine der in den skandinavischen Fjellgebieten haufig anzutreffenden
Schutzhltten, die zwar fir Rastpausen bei Wanderungen genutzt werden
kénnen, die allerdings nur in Notfallen zu Ubernachtungen genutzt werden sollen.
Ca. 30 Meter oberhalb der Hltte bauen wir neben einigen niedrigwachsenden
Fjellbirken unsere Zelte auf. In der Géljastugan gibt es einen fiir Fjellhiitten
typischen kleinen guBeisernen Holzofen, den wir anfeuern, um auf dem Ofen zu
kochen. In einem separaten Holzschuppen befindet sich zu diesem Zweck ein
gréBerer Holzvorrat sowie Sdgen und Axte, die zum Inventar einer jeden
Fjellhttte gehdéren. Ebenso gehoért zum Inventar einer jeden Fjellhltte eine
Schneeschaufel, die meist liber dem Eingang oben am Giebel des Daches
befestigt ist, da im Winter die Eingange der zugeschneiten Fjellhitten und oft
auch die gesamte Hitte erst aus dem oft mehrere Meter hohen Tiefschnee und
hohen Schneeverwehungen ausgegraben werden mussen.

11.07.2016: In der Nacht ist es bewdlkt und es regnet haufiger. Im Laufe des
Vormittags heitert es nach und nach auf und die Regenschauer werden seltener.
Nach einem Friihstiick in der Géljastugan starten wir gegen 11:00 Uhr zu unserer
heutigen Tagesetappe von ca. 14 km. Zuerst gelangen wir bei geringen
Steigungen Uber das Kahle Fjell auf dem Hochplateau des Fulufjells. Auf dem
Kahlen Fjell befinden wir uns in der Vegetationszone der subarktischen Tundra
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und in der subpolaren Klimazone. Hohenlagenbedingt reicht diese subpolare
Klimazone mit der Vegetationszone der subarktischen Tundra entlang des
Skandinavischen Gebirges weit nach Stden bis zur Hardangervidda. Dort im
Siuden des Skandinavischen Gebirges liegt die Waldgrenze auf einer H6he von ca.
1100 m. In den Fjellgebieten bei Idre liegt die Waldgrenze je nach
Gelandeexposition bei 750 bis 900 m, und sie fallt nach Norden weiter ab, wobei
sie in der Umgebung des Nordkaps (71° 10'21" N) Meeresspiegelniveau erreicht.
Zum Vergleich liegt die Waldgrenze in den Zentralalpen bei ca. 2000 m, in den
nérdlichen Randalpen bei ca. 1800 m, im Riesengebirge (52) bei ca. 1250 m und
im Harz bei ca. 1000 m Hoéhe.

Die klimatische Waldgrenze ist eine sensible und dynamische Grenze, an der
schon geringe klimatische Veranderungen erhebliche Veranderungen im
Erscheinungsbild der Vegetation zur Folge haben, und daher eignet sich die
klimatische Waldgrenze insbesondere zum Studium des Klimawandels. Damit
Wald wachsen kann, ist eine Vegetationsperiode (53) von mindestens zehn
Wochen mit Durchschnittstemperaturen von mindestens +10 °C erforderlich. Wie
kalt es im Winter wird, ist hingegen nicht wesentlich. So befindet sich z.B. ein
Kaltepol (54) der Nordhalbkugel bei Werchojansk in Ost-Sibirien, wo
Temperaturen bis -67,8 °C gemessen wurden, im Bereich des Borealen
Nadelwaldes (= Taiga). Die kalteste Temperatur in Schweden von -53 °C wurde
im Jahre 1941 in der Gemeinde Vilhelmina in der Provinz Vasterbottens lan in
Lappland gemessen, ebenfalls im Bereich des Borealen Nadelwaldes. Im obersten
Teil des Waldes an der Waldgrenze befindet sich eine Krummholzzone (55). Im
Skandinavischen Gebirge wird dieser oberste Teil des Waldes an der Waldgrenze
Uber eine Hohendistanz von etwa 150 m von Fjellbirken gebildet, die vom Wind
und den winterlichen Schneemassen oft bizarr geformt wurden. In den Alpen
hingegen wird der Bergwald in der Krummholzzone an der Waldgrenze von
Legféhren an besonnten Hangen und Grinerlen an schattigen Standorten
gebildet.

Die waldfreie subarktische Tundra der subpolaren Klimazone wird im
Skandinavischen Gebirge “Kahles Fjell” genannt, doch auch hier wachsen Baume
wie z.B. Zwergbirken (56) und Weiden (57), die Bestandteile der
Pflanzengesellschaften der subarktischen Tundra sind. Diese Baume werden
jedoch kaum héher als kndéchelhoch, und sie schmiegen sich kriechwlichsig dem
Boden an, weswegen sie nicht ,Wald" genannt werden, obwohl sie oft groBe
Flachen bedecken und dichte und geschlossene Bestande bilden. Ihre Laubblatter
sind winzig und meist kleiner als ein Zentimeter. Hebt man die kriechwiichsigen
Stammchen dieser Bonsaiformen etwas vom Boden an, wird deutlich, daB diese
durchaus Langen von mehr als einem Meter erreichen kénnen. Mithilfe des
Kriechwuchses kénnen diese Baume die extremen winterlichen
Klimabedingungen im langen Winter der subarktischen Tundra unter der
schitzenden Schneedecke Uberdauern, wahrend oberhalb der Schneebedeckung
sich in der kahlen subpolaren Landschaft Schneestiirme ungehindert entfalten
kdnnen, wobei jegliche Vegetation oberhalb der schitzenden Schneedecke der
10



Abrasion durch die vom Wind insbesondere in bodennahe Luftschichten
mitgeflihrten Schneekristalle ausgesetzt ist, deren Wirkung a@hnlich der eines
Sandstrahlgeblases ist.

Bei einer geringfliigigen Erhdhung der Jahresdurchschnittstemperaturen beginnen
diese kriechwlichsigen Bonsaiformen insbesondere in der Nahe der Baumgrenze
wieder hdhere Stamme auszubilden, die die winterliche Schneedecke lUberragen.
Faktisch ist die Vegetation der subpolaren Klimazone der subarktischen Tundra zu
groBen Teilen ein Pionierwald (58) im Wartezustand, der bei geeigneten
Klimabedingungen sofort in die H6he wachsen kann, um einen hohen Wald zu
bilden. Tatsachlich gab es schon wahrend des postglazialen Klimaoptimums vor
8.000 bis 6.000 Jahren in Skandinavien Uberall dort, wo heute Tundra ist,
borealen Nadelwald. Einige Reliktbestande dieses ehemaligen borealen
Nadelwaldes des postglazialen Klimaoptimums haben sich sogar in der rezenten
Tundra des kahlen Fjells Uber Jahrtausende hinweg bis heute erhalten. Ein
bekanntes Beispiel ist die Fichte ,0ld Tjikko"™ (59) auf dem Fulufjell.

Nach ca. 4 km erreichen wir die Fjellhltte Tangsjéstugan. Dort laufen
Wanderwege aus verschiedenen Richtungen zusammen, und wir treffen dort auf
weitere Wandergruppen. In direkter Umgebung liegen einige kleine Seen mit
einer Wasserspiegelhdéhe von 940 m. Im weiteren Verlauf folgen wir dem
markierten Sommerweg entlang des Baches Tangan nach Siidosten (iber eine
Distanz von ca. 10 km bis zur Fjellhttte Tangé’\stugan. Ein separater, markierter
Winterweg verlauft parallel in 1 bis 2 km Abstand norddstlich des Sommerwegs
im Tangadalen durch héher gelegenes Geldnde. Dieser Weg zwischen den
Fjellhiitten Tangsjostugan und Tangastugan ist ein Teil des Fernwanderwegs
,Sudlicher Kungsleden" (60). Etwa zwei Kilometer vor Erreichen der Tangastugan
geht die Tundrenvegetation des Kahlen Fjells allmahlich zu héherwichsigen
Vegetationsformen Uber. Dies ist an den Fjellbirken gut erkennbar, die auf dem
Hochplateau des Fulufjells knéchelhohe, kriechwiichsige Bonsaiformen bilden,
dann etwas tiefer ca. 1 m hohe Strducher, und um die Tangastugan gehen diese
Uber in die bizarr geformten Fjellbirken der Krummholzzone am oberen Rand der
Waldgrenze, die hier auf einer Héhe von ca. 805 m liegt. An der Waldgrenze
treffen wir auf eine Erdkréte. Immer wieder bin ich erstaunt, wie haufig sowohl in
den Alpen als auch im Skandinavischen Gebirge Amphibien wie Erdkréten,
Grasfrosche und Alpensalamander oberhalb der Waldgrenze angetroffen werden
kénnen. Kurz nach 17:00 Uhr erreichen wir die Tangastugan, die auf einer Héhe
von ca. 795 m liegt, als die Regenschauer wieder zunehmen. Dort bauen wir
unsere Zelte auf und kochen in der Hlutte Essen. Dort ist noch eine weitere
Wandergruppe zugegen. Spater trifft noch eine gréBere Gruppe ein, die in Zelten
und unter Planen &stlich der Hitte Gbernachtet.

12.07.2016: Uber Nacht haben sich die Wolken weitgehend aufgeldst, und der
Tag beginnt heiter bei einer Lufttemperatur von +11 °C um 7:30 Uhr. Nach
Frihstlck und Zeltabbau setzen wir unsere Fjellwanderung gegen 9:30 Uhr von
der Tangdstugan nach Osten den Abhang des Fulufjells herab zum Ort
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Morbakssatern fort, eine Distanz von 3,5 km. Zuerst erfolgt ein kurzer Anstieg
aus dem Tangantal hinauf aufs Kahle Fjell oberhalb der Baumgrenze bei ca. 815
m Hoéhe. Nach ca. einem Kilometer flihrt der Weg nach Osten vom Fulufjell hinab.
Die Waldgrenze liegt hier bei ca. 760 Héhenmetern, und der Bergwald wird in
den oberen 50 Metern von einer Krummholzzone aus bizarr geformten Fjellbirken
gebildet. Nachdem wir beim Abstieg vom Fulufjell durch einen ergiebigen
Regenschauer gelangt sind, treffen wir um 10:45 Uhr in der Schutzhltte
Morbdkssatern ein. Kurz nach 11:00 Uhr trifft der Kleinbus des
Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen" ein, wir erhalten Fahrrader und unsere
Wanderausristung wird aufgeladen.

Nun radeln wir eine Strecke von ca. 25 km uber die Orte Sorsjon und Nornas bis
zum Sudende des Sees Ransi, der auf einer Hohe von 451 m liegt. Der Kleinbus
ist schon dort, und wir erhalten unsere Kanuausristung flir die bevorstehende
dreitagige Kanutour. Die Kanutour fUhrt Uber mehrere Seen (Ransi, Noren, Tyri,
Kullhdn, Kyrkkamfjérden und Horrmunden), die tiber den kleinen FluB Bjérnan
miteinander verbunden sind. Nach einer Mittagspause fuhre ich die
Kanueinweisung durch. AnschlieBend wir beladen wir die Canadier. Mit insgesamt
drei Canadiern legen wir um 15:00 Uhr ab und fahren am Ostufer des Sees Ransi
entlang. Gegen 15:30 Uhr betragt die Lufttemperatur +18 °C und die Temperatur
des Oberflachenwassers des Sees Ransi +17 °C.

Am Nordostufer des Sees Ransi erreichen wir zuerst die Schutzhitte
Dragonsbygget. In den Vorjahren haben wir bei unseren Kanutouren dort
regelmaBig campiert, und dies sollte auch heute erfolgen. Zu meiner groBen
Uberraschung treffen wir jetzt dort auf Schilder, die ein Campieren hier und in
einem Umkreis von 300 m um die Schutzhitte Dragonsbygget herum verbieten.
Dies ist ungewo6hnlich, da hier die ,,Wildnistouren™ des Tourenveranstalters
~Rucksack-Reisen" seit mehreren Jahrzehnten veranstaltet werden und dies in
der gesamten Region auch Uberall bekannt ist. Daraufhin fahren wir am Nordufer
des Sees Ransi weiter nach Westen bis zur Schutzhitte Rausenkojan, die auf
einer nach Suden in den See Ransi hineinreichenden Landzunge liegt. Westlich
der Halbinsel befindet sich die lange Bucht Flottmyrfjarden und an deren Ende
die Einfahrt in den kleinen FluB Bjérndn. Uberraschenderweise gibt es auch hier
bei der Schutzhltte Rausenkojan Campingverbotschilder, die ein Campieren hier
und in einem Umkreis von 300 m um die Schutzhltte Rausenkojan herum
verbieten. Offensichtlich gibt es dieses Verbot erst seit Kurzem, denn die kleinen
Schilder sind sehr neu. Wir bleiben dennoch hier, denn es ist mittlerweile 18:00
Uhr. Wir bauen die Zelte auf, baden im See und kochen in der Hutte am kleinen
Holzofen, da gerade in dem Moment, als wir zum Kochen die Feuerstelle vor der
Hltte benutzen wollten, ein Regenschauer niedergeht.

13.07.2016: Unser Lagerplatz bei der Rausenkojan liegt idyllisch auf einer nach

Suden in den See Ransi hineinreichenden Halbinsel mit Panoramablick nach

Siidosten Uber den See. Uber Nacht hat sich erneut das Wettergeschehen

beruhigt. Gelegentlich hért man in der Ferne das Tréten von Kranichen. Nach
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dem Friuhstick packen wir zusammen und starten gegen 11:00 Uhr. Wir paddeln
nach Stdwesten durch die lange Bucht Flottmyrfjarden und in den kleinen FluB
Bjérnan hinein. Dort erreichen dann nach ca. 500 m einen Damm (Fjarddammen,
Ransidammen) mit einer darlber verlaufenden SchotterstraBBe. Hier ist eine
Portage erforderlich, und wir umtragen Boote und Ausriistung. Ca. 500 m weiter
gibt es im kleinen FluB Bjdérnan Stromschnellen bei einer kleinen Briicke
Salfossen, die wir nach Besichtigung ohne nennenswerte Probleme durchfahren.
Der kleine FluB Bjérnan fithrt wenig Wasser, sodaB die Boote immer wieder auf
Steinen auf- und festsitzen. Oft sieht man an den hervorragenden Teilen der
Steine Abrieb von Kanus. Es ist eine materialverschleiBende Paddelstrecke, die
aber landschaftlich Gberaus abwechslungsreich und reizvoll ist. Kurz unterhalb
der soeben durchfahrenen kleinen Stromschnelle und noch vor Erreichen des
Sees Noren befindet sich am FluBufer ein Lagerplatz mit Windschutzhttte und
Feuerstelle als mdéglicher Alternative zu Lagerplatzen im See Ransi.

Nun gelangen wir in den See Noren (447 m) und erreichen den kleinen Ort
Nornas, wo eine Bricke mit der LandstraBe W 1037 den See Ulberquert. Die
Weiterfahrt erfolgt nun vorbei am kleinen Ort Nornas und Uber den See Noren,
an dessen Sudende wieder ein ca. ein Kilometer langer Abschnitt des Flusses
Bjornan folgt. An einer kleinen Windschutzhiitte (Vindskydd, Shelter) am Seeufer
legen wir eine Mittagspause ein, wahrend ein Regenschauer niedergeht. Kurz
darauf gibt es vor einer Briicke mit der LandstraBe W 1030 ein Wehr mit
nachfolgenden Stromschnellen, die nach Besichtigung von allen Tourteilnehmern
ohne groBere Probleme befahren werden.

Wir gelangen nun in den See Tyri (444 m). Um 16:00 Uhr betragt die
Lufttemperatur +19 °C und die Wassertemperatur +18 °C. Am Westufer des
Sees Tyri finden wir insgesamt vier kleine Windschutzhtitten (Vindskydd, Shelter)
vor: Die Ndérdlichste liegt in einer Bucht gegeniber einer kleinen Siedlung am
Ostufer. Die Zweite liegt auf der Siidwestseite einer kleinen, schmalen, dem
Westufer vorgelagerten Insel. Die Dritte liegt in einer Bucht, wo im Hinterland
der Wald als Kahlschlag abgeholzt wurde. Die méglichen Platze fir den
Zeltaufbau sind hier ziemlich wurzelig, doch es gibt eine Feuerstelle mit
Sitzmdglichkeiten. Die vierte kleine Windschutzhtitte ebenfalls mit Feuerstelle
befindet sich am Nordufer einer Stidausbuchtung des Tyrisees mit dem Namen
Bjorksundsfjorden, wo wir gegen 17:30 Uhr bleiben. Hinter der Schutzhitte
steigt das Gelande zu einem Hugel hin an, und auch hier ist der Wald per
Kahlschlag gerodet. Doch findet sich dort viel Feuerholz in Form der von den
Forstarbeitern zuriickgelassenen Aste. Am schmalen Uferstreifen finden sich
einige wenige schmale und ebene Platze flr den Zeltaufbau. Aufgrund des
Schauerwetters bauen wir aus der mitgefliihrten Plane (Tarp) ein Vordach vor der
Schutzhitte, das die Feuerstelle GUberdacht. Unter der Plane kochen wir an der
Feuerstelle. Zwischen den Seggen im flachen Uferwasser platschen immer wieder
Fische. Voraussichtlich ware man hier beim Angeln erfolgreich.
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14.07.2016: Wie es im Sommer dem ublichen Tagesgang entspricht, hat sich das
Wettergeschehen Uber Nacht beruhigt. Zwar gibt es in der Nacht noch wenige
kleine Regenschauer, doch der Tag beginnt bei schwachem Wind trotz
geschlossener Wolkendecke trocken. Wir frihsticken unter der aufgespannten
Plane (Tarp) vor der kleinen Schutzhltte, und ich backe Pfannekuchen auf der
Feuerstelle. Gegen 12:00 Uhr setzen wir unsere Fahrt fort. Nach wenigen 100 m
geht der Tyri-See (444 m) an seinem Siidende in den kleinen FluB Bjornan iber,
den wir Uber eine Distanz von ca. zwei Kilometern befahren, bis er in den See
Kullhdn (442 m) einmiindet. Dieser FluBabschnitt ist sehr abwechslungsreich. Es
gibt dort einige kleine Abschnitte schneller stromenden Wassers mit Felsblécken,
an denen die Boote aufgrund geringer Wassermenge im FluB Bjérnan éfter
entlangschaben. Auch hier findet sich an den Steinen viel Materialabrieb von den
Kunststoff-Bootsriimpfen der hier im Sommer hindurchfahrenden Kanus.
Aufgrund der vorherrschenden griinen und roten Farbe dieses Materialabriebs auf
den Steinen ist erkennbar, daB dieser Uberwiegend von den grinen und roten
Kunststoff-Canadiern stammt, die der Tourenveranstalter ,,Rucksack-Reisen®
verwendet. Diese Kunststoff-Canadier sind zwar sehr robust, doch sie vertragen
es nicht, wenn sie haufig an rauhen und scharfkantigen Steinen entlangschaben.
Noch weniger vertragen es diese Kunststoff-Canadier, wenn man sie anstatt sie
zu entladen und zu tragen aus Bequemlichkeit gar Uber steinigen oder felsigen
Boden zieht, insbesondere, wenn sie schwer beladen sind. Dann entstehen
insbesondere am vorderen und hinteren Ende (Bug und Heck) des
hervorstehenden Kiels der Boote schnell Locher im Bootsrumpf, die nur mit
groBem Aufwand repariert werden kdénnen.

Immerhin gibt es auf diesem Abschnitt des kleinen Flusses Bjérnan keine
Hindernisse, die Portagen oder auch eine Besichtigung vor deren Befahrung
erfordern. In ruhigen Wasserabschnitten wachsen zahlreiche gelbblihende
Teichrosen und weisblihende Seerosen, sowie SumpfhahnenfuBB und Weiteres.
Wir gelangen in den See Kullhan (442 m), auf dem wir Richtung Nordwest
weiterfahren, dann die Seen Kyrkkamfjarden, Tuvfjarden und Paddviken
passieren und danach den See Horrmunden (442 m) erreichen. Am
gegeniiberliegenden westlichen Seeufer liegt der kleine Ort Digerndsdsen und am
Nordostufer der kleine Ort Lévnaset. Vom Ort Lévnaset aus Uiberqueren wir nun
den See Horrmunden nach Westen und gelangen an dessen Westufer zur
schmalen Durchfahrt in den See Vidjesundsfjarden, an den sich nach Nordwesten
der See Idbacksfjarden anschlieBt. Auf der neben der schmalen Durchfahrt von
Norden in den See hineinreichenden Halbinsel legen wir eine Mittagspause mit
Picknick ein.

Gegen 16:00 Uhr setzen wir unsere Fahrt in den See Vidjesundsfjarden und dort
weiter nach Nordwesten in den See Idbacksfjarden hinein fort. Kurz nach 16:00
Uhr betragt die Lufttemperatur und ebenso die Temperatur des
Oberflachenwassers im See Vidjesundsfjarden +17 °C. Beeindruckend ist die
nahezu vollstandige Ruhe und Stille in der Landschaft: Kein Verkehrslarm, auch
kein Windgerausch, selbst Tiergerausche wie Vogelzwitschern und
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Insektenbrummen sind sehr rar. Die Schutzhitte am Nordwestende des Sees
Idbacksfjarden erreichen wir gegen 17:30 Uhr. Offensichtlich wurde diese Hutte
friher von Fischern genutzt, denn neben der Schutzhtte liegen weiterhin
kieloben zwei alte Holzboote, die in Klinkerbauweise konstruiert sind, so wie
friher schon die berihmten Wikingerschiffe (61). Diese Boote befinden sich
schon seit meinem ersten Aufenthalt an diesem Ort im Sommer 2007 hier, und
sie sind mittlerweile verwittert und von Flechten Gberwachsen. Es ist bedauerlich,
daB diese Holzboote nicht fur die Nachwelt erhalten bleiben, etwa in einem der
mittlerweile zahlreichen Skansen-Freilichtmuseen (62). Nach unserer Anlandung
erfolgt nun das Ubliche Programm mit Zeltaufbau und Kochen an der Feuerstelle
vor der Hutte.

15.07.2016: Der heutige Tag wird zum Nachmittag hin zunehmend sonnig und
warm. Nach einem gemeinsamen Frihstick vor der Schutzhltte am
Nordwestende des Sees Idbacksfjarden tragen wir die gesamte Ausristung zu
einem nahegelegenen Schotterweg. Kurz nach 11:00 Uhr wird dort diese
Ausristung mitsamt der drei von uns verwendeten Canadier von einem Kleinbus
des Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen™ abgeholt. AuBerprogrammmaBig
erhalten wir diesmal keine Fahrrader flur die Rickfahrt nach Idre, sondern wir
werden in dem Kleinbus nach Idre mitgenommen. Die Canadier werden bei
einem Zwischenstop am Siudende des Sees Ransi dort flr die nachste
Tourengruppe deponiert, die zur ,Wildniswoche" startet, ebenso Paddel und
Schwimmwesten, flr deren Aufbewahrung dort eine Kiste steht. Im , Aktivcamp
Idre™ mit dem ,Rucksack Idre Stugor"™ des Touren- und Reiseveranstalters
“Rucksack Reisen” treffen wir am friihen Nachmittag ein. Die Lufttemperatur
betragt dort +21 °C. Auf dem Gelande bauen wir unsere Zelte auf, in denen wir
noch einmal Ubernachten werden, dann erfolgt gemeinsam die Endreinigung und
Ubergabe der Ausriistung, die gereinigt und vollstédndig mit der nachsten
Tourengruppe umgehend wieder auf Tour gehen wird.

AnschlieBend nutzen wir den lGbrigen Nachmittag zu einer Exkursion zu Fu3
durch den kleinen Ort Idre. Unter anderem gibt es in Idre eine
Touristeninformation (63) mit umfangreichen Informationsangeboten auch in
deutscher und englischer Sprache, deren Besuch sehr lohnend ist, zwei gréBere
Lebensmittelgeschafte, einen Bankautomaten, an dem schwedische Kronen
erhaltlich sind, eine Tankstelle, ein Sportgeschaft mit Skiverleih, einen
Campingplatz, mehrere Hotels, Restaurants und Souvenierladen, des weiteren
Bushaltestellen mit Busverbindungen u.a. nach Alfdalen, Mora und Grévelsjon,
sowie mehrere taglich gelehrte Postbriefkdsten. Nach der Rickkehr der
mehrtagigen Touren findet an jedem Freitagabend, und so auch heute, im
~Rucksack Idre Stugor" das wdchendliche Grillen statt mit gemutlichem Abend
bis Mitternacht. Danach ist es bei mittlerweile zunehmender Bewdlkung und
einsetzenden Regenschauern beinahe richtig dunkel, und die hellen Nachte der
Mittsommerzeit um den 20. Juni herum, in denen die Abenddammerung nahtlos
in die Morgendammerung lbergeht, neigen sich in der Umgebung von Idre ihrem
Ende entgegen.
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5. Abenteuer im Varmland

Am Samstag, dem 16. Juli 2016 fahre ich von Idre mit den nach Deutschland
zuruckfahrenden Reisebussen des Reiseveranstalters ,Rucksack-Reisen™ Uber
Sarna, Salen und Malung nach Torsby in der Provinz Varmland. Wenige Kilometer
vor Erreichen der Stadt Torsby halt der Reisebus an der AutoschnellstraBe E 45
beim Ort Overbyn. Von dort aus gelange ich zum in ca. 12 km Entfernung
gelegenen Dorf Rattsjoberg am in einer H6he von 196 m gelegenen See Rattsjon.
Hier beim See Rattsjon befindet sich die Destination ,Gammelbyns Stugby" (64)
des Reise- und Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen®, von wo aus Tagestouren
in die Umgebung, aber auch mehrtagige Kanutouren veranstaltet werden, und
zudem kénnen dort Hltten gemietet werden. Hier werde ich in den nachsten
Tagen als Tourenbegleiter mitarbeiten.

19.07.2016: Heute werde ich als Tourenbegleiter mit einer Kanugruppe die
viertagige Kanutour ,Abenteuer im Norden" (65) durchfiihren. Seit zwei Tagen
bin ich mit den flr diese Tour erforderlichen Vorbereitungen beschaftigt.
Insgesamt werden heute zwei gréBere Gruppen mit 19 Personen und mit 21
Personen parallel starten, darunter jeweils etwa die Halfte Kinder. Ich werde mit
der Gruppe mit 19 Teilnehmern auf Tour gehen. Die Tourteilnehmer treffen am
frihen Nachmittag ein. Es erfolgt nun das Packen der persdnlichen Ausristung
der Tourteilnehmer. Die Gruppenausristung und die Lebensmittel hatte ich schon
am Vortag zusammengestellt, Uberprift und verpackt. Um 17:00 Uhr werden die
Tourteilnehmer beider Gruppen von einem Reisebus in einer ca. einstlindigen
Fahrt Uber kleine SchotterstraBen und Waldwege zur Einsatzstelle am FluB
Rottnan gefahren, die sich in der Nahe der gemeinsamen Grenze von Norwegen
und Schweden befindet. Zeitgleich werden die Ausristung und die Canadier von
einem Kleinbus mit Bootsanhanger transportiert und an der Einsatzstelle
entladen. Flr beide Gruppen gemeinsam fuhre ich an Land eine Kanueinweisung
durch einschlieBlich der Demonstration einer T-Bergung, und ich stelle zudem das
Material der Gruppenausristung vor. AnschlieBend erfolgt das Beladen der
Canadier. Diesmal haben wir alle Ausristungstonnen beider Gruppen separat
nach Gruppenzugehdrigkeit markiert, da es in der Vergangenheit bei
Parallelgruppen 6fter zu Tonnen- und Materialverwechselungen gekommen ist.

Nach dem Start folgt eine Fahrt von ca. 1,5 km Lange vom Nordufer des Sees
Ovre Ingevattsjon zum Siidostufer des Sees Nedre Ingevattsjén (203 m), wo wir
einen groBen Lagerplatz mit zwei Feuerstellen vorfinden, der Platz flir beide
Gruppen bietet, sowie reichlich Feuerholz in einem Rodungsgebiet im Hinterland
des Lagerplatzes. An diesem ersten Lagerplatz demonstriere ich den
Tourteilnehmern ausflhrlich den korrekten Aufbau der Zelte (Vaude Campo), da
sich dadurch Materialdefekte (Stangenbriche, Lécher, ReisverschluBdefekte
u.a.m.) ganz erheblich vermindern lassen. ErfahrungsgemaB haben viele
Tourteilnehmer nur geringe Kenntnisse vom Kanufahren, und viele nehmen das
erste Mal an einer Outdoor-Tour teil und Ubernachten das erste Mal in einem Zelt.
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Daher ist es eine Aufgabe der Tourenbegleiter und der Outdoor-Guides, den
Tourteilnehmern grundlegende Kenntnisse zu vermitteln, die flr die erfolgreiche
Durchfihrung und das Gelingen einer Outdoor-Tour erforderlich sind, darunter
der korrekte Umgang mit Sage und Axt, die Kunst des Feuermachens mit nur
einem Streichholz, auch unter widrigen Umstanden, wenn es z.B. drei Tage lang
geregnet hat und alles vor Nasse trieft, Kochen am Campfeuer, Knotenkunde,
Aufbau von Planenkonstruktionen (Tarp), u.a.m. (66). Auf den mehrtagigen
Outdoortouren entsteht im Zuge eines gruppendynamischen Prozesses im
Allgemeinen schnell eine Gruppe, die zusammenarbeitet, sodal3 der
Tourenbegleiter bald nur noch bei Bedarf liber die Vermittlung von Informationen
und Kenntnissen hinaus die Gruppe anleitet. Aufgabe des Tourenbegleiters ist es
nicht, die Gruppe anzufihren, seine Aufgabe ist es, die Gruppe darin zu
unterstlitzen, daB ihre Tour gelingt und erfolgreich verlauft. Der
gruppendynamische ProzeB3 der Gruppenbildung wird dadurch geférdert, daB die
Tourteilnehmer schon bei der Reisebuchung vom Tourenveranstalter ,,Rucksack-
Reisen™ ausfuhrliche und detaillierte Informationen zur jeweiligen Outdoortour
und ihrem Ablauf erhalten, sodaB sie die Tour gut informiert und gut vorbereitet
beginnen kénnen.

20.07.2016: Der Tag beginnt heiter, und um 7:00 Uhr betragt die Lufttemperatur
+11 °C. Unser Lagerplatz hat sich als ideal fir zwei groBe Gruppen erwiesen, da
er zwei Feuerstellen und Platz flir bis zu 40 Zelte bietet. Beim Frihstick wird an
der Feuerstelle schwedischer Kochkaffee gekocht und ich backe in der Pfanne
Pfannekuchen am Feuer. Meine Pfannekuchen sind insbesondere bei den Kindern
beliebt, und stets entsteht eine Warteschlange flir die nachsten Pfannekuchen.
Pfannekuchen backe ich morgens immer so lange, bis sich keins der Kinder mehr
in die Warteschlange anstellt. Trotz der beiden groBen Gruppen und der
zahlreichen Kinder gelingt heute der Campabbau und die Abfahrt noch vor 11:00
Uhr. Unsere Parallelgruppe startet zuerst. Die Weiterfahrt fihrt vom See Nedre
Ingevattsjon (203 m) nach Suden in den kleinen FluB Rottnan. Hier gibt es eine
zu passierende Holzrutsche. Der kleine FluB Rottnan wartet mit vielen flachen
Passagen auf, bei denen die Boote haufig auflaufen. Landschaftlich ist die Strecke
hingegen phantastisch. Wir gelange in den See Nedre Myrgubbsjon (200 m) wo
wir am Sidwestufer unsere Parallelgruppe einholen und an einem kleinen Strand
eine Mittagspause einlegen. Die Weiterfahrt erfolgt auf dem FluB Rottnan in den
See Langsjon (198 m). Gegen 16:00 Uhr betragt hier die Lufttemperatur +24 °C
und die Temperatur des Oberflachenwassers +21 °C. Gegen 16:30 Uhr erreichen
wir am Siidostufer des Sees Langsjon einen Lagerplatz im Wald mit angelegter
Feuerstelle und einem Panoramablick Gber den See, wo wir unser Camp
aufbauen. Eine Weiterfahrt war wegen mangelnder Lagerplatze nicht ratsam,
zumal unsere Parallelgruppe den nachstfolgenden Lagerplatz aufsuchen wollte.

21.07.2016: Der Tag beginnt sonnig und windstill, und um 7:00 Uhr betragt die
Lufttemperatur +12 °C. Nach dem Frihstick und Campabbau setzen wir unsere
Fahrt fort. Nach wenigen Metern passieren wir erneut eine Holzrutsche wie beim
Start am gestrigen Vormittag. Die ersten Kilometer geht es erneut auf dem

17



kurvenreichen und landschaftlich sehr schénen Verlauf des kleinen Flusses
Rottnan entlang. Immer wieder stecken die Boote fest oder schurbeln Uber
Steine, da der FluB klein ist und zudem derzeit etwa 30-40 cm weniger Wasser
fihrt, als dem Normalmittelwasserstand entspricht, wie sich am Ufer erkennen
[aBt. Durch eine Réhre kann man vom FluB Rottnan in den benachbarten See
Vittjarnsjon gelangen, der von dem FluB Rottnan nicht durchflossen wird. Bei der
Weiterfahrt passieren wir bei einer den FluB tberspannenden Stromleitung einen
Lagerplatz mit Feuerstelle, wo offensichtlich unsere Parallelgruppe in der
vergangenen Nacht campiert hat. Wir gelangen dann in den kleinen See H6tjon
und kurz darauf in den See Naverbodsjon (195 m). Ab hier gibt es flir den
restlichen weiteren Verlauf der Kanutour keine weiteren Gefalle- und
FlieBgewasserabschnitte mehr. Tatsachlich hat der FluB Rottnan ab hier den
Charakter eines ca. 20 km langen Stausees mit einer einheitlichen
Seespiegelhdhe von 195 m, der bis zu einem Staudamm am Sidostende des
Sees Skallbergsjon reicht.

Am Ostende des Sees Naverbodsjon passieren wir eine LandstraBenbriicke,
hinter der wir links am Ende einer Bucht anlegen und eine Exkursion zu FuB in
den kleinen Ort Lekvattnet unternehmen. Es gibt dort einen kleinen Landhandel
sowie ein kleines Finnskogs-Museum, das Bestandteil des Varmlandsmuseum
(67) ist, das wir heute nicht besuchen. Zudem gibt es hier Millcontainer mit
Mulltrennung zur Mullentsorgung. Die anschlieBende Fahrt Uber den langen See
Lekvattensjon zieht sich. Das Wetter bleibt heiter, und warm und um 17:00 Uhr
betragt die Lufttemperatur +24 °C und die Temperatur des Oberflachenwassers
+22 °C. Den von uns angesteuerten Lagerplatz am Sitdostende des Sees
Bdranjon gegeniiber dem Berg Jossiberg (ca. 340 m) finden wir allerdings am
Abend von unserer Parallelgruppe belegt. Es hatte die Absprache gegeben, daB
die Parallelgruppe den ca. zwei km entfernten Campingplatz beim Ort
Skogsgdrden aufsuchen wird, und wir diesen Lagerplatz. Nun sollen wir
kurzfristig einen alternativen Lagerplatz finden, da es hier flr zwei groBere
Gruppen sehr eng werden wiurde. Letztlich errichten wir unser Camp auf halbem
Wege nach Skogsgarden in Uferndhe im Wald an einem Schotterplatz an einem
kleinen Forstweg gegeniiber dem Ort Marbacken, der sich als ein tauglicher und
akzeptabler Ausweichort erweist. Von Stechmlicken bleiben wir auf dieser
Kanutour zwar weitgehend verschont, auch von Gnitzen, doch gibt es stattdessen
zahlreiche Bremsen, die anders als Miucken auch auf den Seen fernab vom Ufer
prasent sind. So bin ich heute ca. 30 mal von Bremsen gebissen worden.

22.07.2016: In der Nacht bleibt der Himmel klar, doch es kiuhlt dennoch nicht
starker ab. Gegen 04:00 Uhr betragt die Lufttemperatur +15 °C und um 7:30
Uhr +16 °C. Unser Lagerplatz am Ufer bei Ldngmyren gegeniiber dem Ort
Marbacken erwies sich als brauchbare Alternative, und auch der vorbeilaufende
Forstweg wird offensichtlich nur selten befahren. Nach Frihstlick und
Campabbau setzen wir unsere Fahrt gegen 11:15 Uhr fort. Wir passieren die
StraBenbriicke beim Ort Skogsgarden und fahren dort an dem Campingplatz
vorbei. Bei der Weiterfahrt gelangen wir an zahlreichen Baumstimpfen am Ufer
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und im seichten Wasser vorbei. Offensichtlich ist hier das Wasserspiegelniveau
durch Aufstau angehoben worden. Unsere heutige Fahrt endet vergleichsweise
frih nach ca. 8-9 km Fahrt am Nordende des Sees Skallbergsjon, wo wir am
linken Ufer gegeniiber dem Berg Styggberget einen sehr schénen Lagerplatz mit
Feuerstelle finden, der von der Sonne beschienen wird. Dort treffen wir um 14:20
Uhr ein. In der Feuerstelle finden wir noch Glut vor, aus der wir Feuer entfachen.
Eigentlich sollte jedes Campfeuer bei Abfahrt grindlich und mit viel Wasser
geléscht werden, was hier unibersehbar nicht erfolgt ist. Nun bauen wir die Zelte
auf. Das hochsommerliche Wetter und das warme Seewasser laden zum
Schwimmen ein. Um 16:00 Uhr betragt die Lufttemperatur +26 °C und die
Temperatur des Oberflachenwassers des Sees Skallbergsjon +24 °C. Ca. 200 m
weiter sudostlich, am Ende der in den See Skallbergsjon nach Stden
hineinreichenden Halbinsel gibt es noch einen weiteren Lagerplatz mit
Feuerstelle.

23.07.2016: Der Tag beginnt heiter, und um 7:30 Uhr betragt die Lufttemperatur
+16 °C. Nach Frihstick und Campabbau setzen wir unsere Fahrt um 11:15 Uhr
fort. Entlang des Westufers des Sees Skallbergsjon paddeln wir bis zur
Abholstelle am Siudwestende des Sees, die wir gegen 13:00 Uhr erreichen.
Ostlich davon ist ein Staudamm zu sehen, der fiir den Riickstau des Wassers auf
ein einheitliches Wasserspiegelniveau von 195 m bis zum See H6tjon oberhalb
des Ortes Lekvattnet verantwortlich ist. Die Parallelgruppe ist schon dort an der
Abholstelle und ebenso der Kleinbus des Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen®
mit Bootsanhanger, sodaB die Canadier und die Ausrlstung zligig verladen
werden kénnen. Die Ruckfahrt zur Destination ,Gammelbyns Stugby" erfolgt
wieder in einer etwa einstlindigen Fahrt im Reisebus.

6. An der Vegetations- und Klimagrenze des , Limes
norrlandicus"

Vom 24.07.2016 bis zum 15.08.2016 und vom 21.08.2016 bis zum 02.09.2016
unternehme ich von der Destination ,Gammelbyns Stugby" aus Tagestouren mit
Tourengruppen zu verschiedenen Zielen in der Umgebung. Auf dem Programm
dieser Tagestouren sind Wanderungen auf das in ca. 9 km Entfernung liegende
Hovfjallet mit einer Hohe von 543 m im Gipfelbereich, die Wanderung
~Boviggenrundan™ am See Boviggen (326 m), die Wanderung ,Fiskestiegen™ am
See Rattsjon (196 m), Kanutouren auf dem See Mangen (199 m) und auf dem
See Broken (128 m), Fahrradtouren um den See Broken (128 m), des Weiteren
FloBtouren auf dem FluB Klaralven (68), sowie Besuche des Elchfreigeheges
~armlands Moose Park™ (69) und einer Huskyfarm bei Torsby.

Zeitweise habe ich dabei Gelegenheit zu Fahrradexkursionen in die Umgebung.
Es ist eine abwechslungsreiche, iberwiegend bewaldete bergige Landschaft, in
die zahlreiche Seen eingestreut sind. Auf kurzen Distanzen gibt es dort einen
haufigen Wechsel unterschiedlicher Hohenlagen und Héhenstufen (70).
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Dementsprechend gibt es ein kleinrdumiges Mosaik von Vegetations- und
Klimazonen. Jeder der zahlreichen Seen in der Umgebung hat eine andere
Hoéhenlage, die von 86 m bis Gber 400 m reicht. So z.B. die Seen: Kilen 86 m,
Kldggen 88 m, Broken 127 m, Rattsjéon 196 m, Mangen 199 m, Boviggen 326 m,
Kroksjon 385 m, Hallsjon 402 m, Lévtjarnet 433 m. Es handelt sich auf engem
Raum um ein Mosaik von Niveauunterschieden im Bereich von ca. 350
Hohenmetern. Da mit steigender H6he die Temperatur pro 100 m um
durchschnittlich 0,6 °C abnimmt, entspricht dieser Héhenunterschied immerhin
einer Differenz der Jahresdurchschnittstemperatur von ca. 2,1 °C. Dem
entsprechend hat jeder See ein eigenes Lokalklima und eine unterschiedliche
Zusammensetzung der natlrlichen Vegetation. Wahrend das Tal des Flusses
Réjdan noch der Zone des Laubmischwaldes zugeordnet werden kann, da dort
Uberall Ackerbau betrieben wird und unter anderem Hafer angebaut wird,
befinden sich die héheren Lagen zunehmend in der Zone des Borealen
Nadelwaldes. Aufgrund dieser landschaftlichen Verhaltnisse wird sich eine
Vegetations- und Klimagrenze nicht als klar bestimmbare Linie im Gelande
feststellen lassen, vielmehr gibt es ein hochgradig differenziertes Mosaik mit
Ubergangsbereichen, Buchten und Inseln je nach Héhenlage, Geldndeniveau und
Gelandeexposition — soweit es sich um die jeweilige naturliche
Pflanzenbedeckung (Klimaxvegetation) handelt, die die exakte Widerspiegelung
der klimatischen Verhaltnisse ist.

Wir befinden uns hier im Bereich der Klima- und Vegetationsgrenze des “Limes
norrlandicus” (71). Der Begriff des ,Limes norrlandicus™ wurde vom
Naturforscher Carl von Linné (1707-1787) (72) auf Grundlage seiner
Forschungsreisen in Skandinavien gepragt, darunter seine Lappland-Expedition
(73) im Jahre 1732 und seine Reise durch Dalarna im Jahre 1734. Carl von Linné
erkannte, daB sich die verschiedenen Pflanzenarten, die er ausfihrlich mithilfe
der von ihm entwickelten bindren Nomenklatur klassifiziert hatte, nicht beliebig
auf der Erdoberflache verteilen, sondern daB sie in Abhdangigkeit vom jeweiligen
Klima Vegetationszonen bilden, und er pragte den Begriff des ,Limes
norrlandicus®, einer markanten Klima- und Vegetationsgrenze, die sich etwa
entlang des 61. Breitengrades durch das nérdliche Europa erstreckt und die die
mitteleuropdische Laubmischwaldzone von der nérdlich angrenzenden,
zirkumpolaren Vegetationszone des Borealen Nadelwaldes trennt. Der "Limes
norrlandicus" ist zugleich auch eine kulturgeografische Grenze. So bildet er die
Nordgrenze des Ackerbaus und die Suidgrenze der Almwirtschaft in Skandinavien.

Auf dieser Erkenntnisgrundlage konnte der Naturforscher und Geograf Alexander
von Humboldt (1769-1859) (74) die Grundregel der Vegetationsgeographie (75)
formulieren, die besagt, daB die Zusammensetzung der (potentiellen) nattrlichen
Pflanzengesellschaften (Klimaxvegetation) (76) an einem bestimmten Ort auf der
Erde die exakte Widerspiegelung der jeweiligen klimatischen Verhaltnisse an
diesem Ort ist. Auf dieser Grundlage lieBen sich nun auf der gesamten Welt
Vegetationszonen und Klimazonen (77) bestimmen und unterscheiden. Die
systematische Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Pflanzenstandorten,
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ihrer Hohe Uber dem Meeresspiegel und ihrer geographischen Lage lieB Humboldt
zum Begrinder der Vegetationsgeographie werden. Zudem gilt Humboldt als
Begrinder der vergleichenden Klimatologie (78). Alexander von Humboldt hatte
damit begonnen, die Natur und auch den Menschen mit seinem Einwirken auf die
Natur in einem 6kologischen Zusammenhang mit ihren lokalen und globalen
Wechselwirkungen im Rahmen einer dynamischen Forschungsperspektive zu
betrachten, zu studieren und zu erforschen, und dies macht bis heute die
Aktualitat von Humboldt aus. Eine wesentliche Erkenntnisleistung Humboldts ist,
daB sich Vegetation und Klima wechselseitig beeinflussen und bedingen, und daB
sie im Zusammenhang betrachtet, studiert und analysiert werden missen.

Ein Klimawandel miBte sich insbesondere hier in dieser Region an einer
Veranderung der Zusammensetzung der naturlichen Vegetation an den
unterschiedlichen Lokalitaten studieren lassen, denn die Klima- Und
Vegetationsgrenze des ,Limes norrlandicus" ist keine statische Grenze, sondern
vielmehr eine hochdynamische Grenze, die sich im Postglazial (79) erheblich
verandert hatte. So verlief wahrend des postglazialen Klimaoptimums vor ca.
8.000 bis 6.000 Jahren die Klima- und Vegetationsgrenze des ,Limes
norrlandicus™ viel weiter nérdlich durch Nord-Europa, etwa auf der Hohe der
Stadt Tromsg, und auch die klimatische Waldgrenze lag damals deutlich héher als
heute.

Die Stadt Tromsg (80) im ndrdlichen Norwegen ist ein bedeutendes Zentrum der
Polarforschung (81). Gepragt wurde die Polarforschung insbesondere durch den
Polarforscher Fridtjof Nansen (1861-1930) (82), dessen berihmte
Nordpolarexpedition mit dem Polarschiff ,Fram" in den Jahren 1893 bis 1896
(813 in Tromsg endete. Das Tromsg Museum (84), das ich wahrend einer
Fahrradreise durch Skandinavien am 13.06.2015 besucht habe, ist Bestandteil
der Universitat Tromsg. Der naturkundliche Teil dieses Museums hat die
postglaziale Klimageschichte Nord-Skandinaviens zum Thema. U.a. wird
dargestellt, daB wahrend des postglazialen Klimaoptimums vor ca. 8.000 bis
6.000 Jahren das Skandinavische Gebirge, die Alpen und auch die Insel Island,
die heute zu 9% von Gletschern bedeckt ist, ohne Vergletscherungen gewesen
sind. Die rezenten Vergletscherungen in Europa sind erst nach dem postglazialen
Klimaoptimum wieder neu entstanden, sodal3 diese kein unmittelbares Relikt aus
der letzten Eiszeit (= Weichsel-Kaltzeit) (85) sind, die vor ca. 12.000 Jahren
endete.

7. Weitere Abenteuer im Varmland

16.08.2016: Heute werde ich zum zweiten Mal in dieser Sommersaison 2016 als
Tourenbegleiter mit einer Kanugruppe die viertagige Kanutour ,Abenteuer im
Norden" durchfihren. Erneut werden zwei Kanugruppen parallel starten mit
jeweils 13 Teilnehmern, darunter wieder zahlreiche Kinder. In meiner Gruppe sind
von den 13 Teilnehmern funf Kinder im Alter von 7-10 Jahren. Das Wetter ist
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sonnig und vergleichsweise warm. Um 17:00 Uhr erfolgt die Abfahrt per Reisebus
von der Destination ,Gammelbyns Stugby" zum Ort des Tourbeginns am FluB
Rottnen in der Nahe der schwedisch-norwegischen Grenze. Nach der Ankunft
gegen 18:00 Uhr folgt eine Kanueinweisung und das Beladen der Canadier. Flr
das Zuwasserlassen der Boote wurde zwischenzeitlich eine Bootsrutsche gebaut,
sodaB der Start beider Gruppen zigig erfolgen kann und wir gegen 19:00 Uhr auf
dem Wasser sind. Wir fahren bis zum Slidende des Sees Nedre Ingevattsjon (203
m), wo wir an dem groBen Lagerplatz mit zwei Feuerstellen anlanden. Da die
GruppengréBen diesmal mit je 13 Teilnehmern kleiner sind, wollen wir die auf
dieser Tour eher sparlich vorhandenen Lagerplatze in geeigneter GroBe
Uberwiegend gemeinsam mit beiden Gruppen nutzen. Unsere Parallelgruppe ist
allerdings weiter gefahren. Am Folgetag erfahren wir, da3 sie an diesem Abend
noch bis zum See Nedre Myrgubbsjon (200 m) weiter gefahren ist und dort am
Sudwestufer an einem Sandstrand gelagert hat.

17.08.2016: Die Nacht ist sternklar, wolkenlos und windstill. Es wird kalt. Obwohl
wir uns hier noch im klimatisch beglinstigten Stdteil von Schweden und auf einer
Hohe von lediglich 203 m befinden, kann hier Mitte August die Lufttemperatur bis
an die 0 Grad Grenze absinken: Um 6:00 Uhr am Morgen betragt die
Lufttemperatur nur +1 °C. Im Schlafsack wird es klhl. Alle Tourteilnehmer haben
gefroren. Es zeigt, daBB es nicht Ubertrieben ist, sondern angemessen, wenn man
fir Outdoor-Touren in Skandinavien auch im Sommer einen Schlafsack
verwendet, der flr Frosttemperaturen ausgelegt ist, und dies nicht nur bei
Fjellwanderungen im Skandinavischen Gebirge. Immerhin erwarmt die Sonne am
Vormittag langsam die Landschaft. Nach Frihstlick und Campabbau starten wir
um 11:00 Uhr. Auf dem kleinen FluB Rottnan ist deutlich mehr Wasser als zuvor
am 20. Juli 2016, sodaB ein ztgiges Fortkommen maoglich ist, ohne immer wieder
aufzusetzen. So ist nach weniger als zwei Stunden Fahrt der Lagerplatz am
Sudufer des Sees Langsjon (198 m) erreicht, wo wir auf unsere Parallelgruppe
treffen. Nach einer Pause fahren wir weiter und paddeln durch eine Rdéhre unter
einer LandstraBe hindurch in den See Vittjarnsjon. Dort fahren wir am Ostufer
entlang nach Sutden und gelangen nach ca. 100 m an einen guten Lagerplatz mit
einer Feuerstelle, der sich als Lagerplatz flir unsere Touren eignet.

Bei unserer Weiterfahrt auf dem kleinen FluB Rottnan erreichen wir kurz hinter
einer alten Steinbogenbriicke mit zwei Bégen am linken FluBufer eine groB3e
Wiese mit einer Scheune, wo wir erneut auf unsere Parallelgruppe treffen, die
dort lagern will. Es gibt dort am Waldrand Platz flr Zelte und eine Feuerstelle.
Wir fahren noch ca. einen Kilometer weiter bis zu der Lichtung bei einer den FluB
Uberspannenden einfachen Stromleitung, wo wir anlanden und unser Camp
errichten. Es gibt hier eine Feuerstelle und aufgrund erfolgter Forstarbeiten viel
Feuerholz in der Umgebung. Trotz der zurlickliegenden kiihlen
Nachttemperaturen wird es heute tagsiber einigermaBen warm. Um 16:00 Uhr
betragt die Lufttemperatur +19 °C und die Wassertemperatur im FluB Rottnan
+15 °C. Im nahegelegenen See Persilamp gibt es eine Badestelle, wo wir
schwimmen gehen. Auf halbem Wege dorthin steht eine Trockentoilette. Wie an
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jedem Abend auf Kanutour kochen wir auch heute Abend gemeinsam am Feuer.
Es ziehen Wolken auf, doch es bleibt trocken.

18.08.2016: Aufgrund der Bewdlkung kiihlt es in der Nacht bei Weitem nicht so
stark ab wie in der Vornacht. Um 6:00 Uhr betragt die Lufttemperatur + 11 °C.
Der Tag beginnt heiter. Zum Frihstlck gibt es u.a. den obligatorischen, am Feuer
zubereiteten schwedischen Kochkaffee und selbstgebackene Pfannekuchen. Nach
dem Campabbau starten wir gegen 11:00 Uhr, kurz nachdem die Parallelgruppe
vorbei gefahren ist. Wir gelangen durch den See Hoétjarn und kurz darauf durch
den See Naverbodsjarn (195 m). Kurz nach 12:00 Uhr erreichen wir den Ort
Lekvattnet zeitgleich mit der Parallelgruppe. Die Tourteilnehmer besuchen den
kleinen Landhandel, und diesmal gelingt es mir, die Gruppe flr einen Besuch des
gegenuberliegenden Finnskogszentrum zu gewinnen, das Bestandteil des
Varmlandsmuseums ist. Thema der sehenswerten Ausstellung des
Finnskogszentrum ist die Geschichte und Kultur der Waldfinnen (86), die im
Zeitraum vom Ende des 16. Jahrhunderts bis zum Ende des 17. Jahrhunderts von
Finnland in das bewaldete und kaum besiedelte Grenzgebiet zwischen Schweden
und Norwegen eingewandert sind.

Unsere Fahrt setzen wir auf dem See Lekvattensjon (195 m) fort. Wir gelangen
bis zu dem Lagerplatz im Kiefernwald gegeniber dem Jossiberg (ca. 340 m) mit
Sandstrand. Aus Osten zieht Bewo6lkung auf, doch es bleibt bis in den Abend
hinein trocken. Um 15:30 Uhr betragt die Lufttemperatur + 19 °C und die
Temperatur des Oberflachenwassers im See vor unserem Lagerplatz + 16 °C.
Nach einer Weile trifft unsere Parallelgruppe ein, die ebenfalls auf dem groBen
Lagerplatz ihr Camp aufbaut, zumal es dort eine weitere, zweite Feuerstelle gibt.
Im Laufe des Abends l6st sich die Bewdlkung auf.

19.08.2016: Nach Fruhstick und Campabbau starten wir um 11:15 Uhr. Unsere
Fahrt verlauft auf dem zu einem langen, schmalen See mit einer einheitlichen
Wasserspiegelhdéhe von 195 m aufgestauten kleinen FluB Rottnan. Wir passieren
den Campingplatz beim Ort Skogsgarden. Eine Mittagspause legen wir am
Seeufer unterhalb der Almhitte Kittorp ein, wo es eine angelegte Feuerstelle und
die Mdglichkeit zum Aufstellen mehrerer Zelte gibt. Vergleichsweise frih
erreichen wir heute den von uns angesteuerten Lagerplatz im Wald auf einer
Halbinsel am Nordende des Sees Skallbergsjon (195 m) gegenuber dem Berg
Styggberget. Unsere Parallelgruppe trifft kurze Zeit spater ein und lagert ca. 50
m weiter unterhalb am Ufer an einem weiteren dort vorhandenen Lagerplatz mit
Feuerstelle. Mit dem Zeltaufbau werden wir knapp vor dem Einsetzen von Regen
fertig. Uber der Feuerstelle spannen wir eine Plane (Tarp) auf, die den Regen
abhalt, sodaB wir uns dort im Freien trocken aufhalten und kochen kénnen.

20.08.2016: Zum Morgen hin verdichtet sich die Bewdélkung erneut, und es gibt

einige klrzere, wenig ergiebige Regenschauer. Um 5:30 Uhr betragt die

Lufttemperatur + 11 °C. Nach Frihstick und Campabbau setzen wir um 11:30

Uhr parallel mit unserer Parallelgruppe unsere Fahrt auf dem See Skallsbergsjon
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(195 m) fort. Bei nun Uberwiegend heiterem Wetter folgen wir dem Westufer und
erreichen die Abholstelle am Siidwestende des Sees Skallsbergsjon um 13:00
Uhr. Kurz darauf trifft dort der rote Kleinbus des Tourenveranstalters ,Rucksack-
Reisen™ mit Bootsanhdnger ein. Gemeinsam werden die Canadier und die
Ausristung verladen. Um 14:00 Uhr erfolgt die Rickfahrt im Reisebus zur
Destination ,Gammelbyns Stugby" bei Rattsjoberg. Es erfolgt dort die nach dem
Ende einer jeden mehrtagigen Tour Ubliche gemeinsame Endreinigung der
Gemeinschaftsausriistung, die gereinigt und vollstandig ibergeben wird. Diese
Ausristung wird in Klirze mit der nachsten startende Tourgruppe wieder auf Tour
gehen und wird erneut mehrere Tage im Einsatz sein. Wie an allen Destinationen
des Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen" findet auch am heutigen Freitag nach
der Rickkehr der mehrtagigen Touren das wochentliche Grillen statt mit
gemutlichem Abend.

8. Wieder am Rande der Wildnis am Skandinavischen
Gebirge

03.09.2016: In der kommenden Woche werde ich zum zweiten Mal in dieser
Sommersaison 2016 als Tourenbegleiter mit einer Tourengruppe von insgesamt
vier Teilnehmern die einwdéchige Outdoor-Tour ,Wildniswoche" durchfiihren. Nach
Idre gelange ich mit dem aus Deutschland eintreffenden Reisebus des
Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen™, der um 9:30 Uhr den ublichen
Zwischenstop beim Ort Overbyn an der AutoschnellstraBe E 45 einlegt. Die
Weiterfahrt verlauft Gber Malung, Salen und Sarna nach Idre, wo der Reisebus
gegen 13:00 Uhr beim , Aktivcamp Idre™ und dem ,Rucksack Idre Stugor"
eintrifft. Dort treffe ich auf die Teilnehmer meiner Tourengruppe, und gemeinsam
packen wir die Ausrustung. Bei unserer jetzigen ,Wildniswoche™ werden wir
wieder mit der dreitdgigen Trekkingtour Uber einen Teil des Fulufjells beginnen,
der sich die dreitégige Kanutour durch das tiber den kleinen FluB Bjérnan
verbundene Seengebiet in der Umgebung des Ortes Nornas anschlieft.

Gegen 17:00 Uhr beginnt unsere ,,Wildniswoche" mit einer gemeinsamen
Fahrradfahrt von Idre tUber den Weiler Stromsildret zum Ort Mérkret am FuBe des
Fulufjells, von wo wir dem Tal des kleinen Flusses Fulan Richtung Slidosten bis
zur Einmindung des Tales des vom Fulufjell herabflieBenden kleinen Flusses
Goljan folgen. Fir diese Strecke von ca. 50 km bendtigen wir ca. 3:30 Stunden
Fahrradfahrt. Es wird am Abend kalt, sodaB wir ein wenig durchgefroren am
Lagerplatz im Wald ca. 2 km vor der Einmiindung des Flusses Géljan in den FluB
Fulan angelangen. Hierhin sind unsere Rucksacke mit unserer Ausrlstung fir
unsere Trekkingtour Gber das Fulufjell schon von einem der Kleinbusse des
Tourenveranstalters ,,Rucksack-Reisen" gebracht worden. Am Lagerplatz bauen
wir unsere Zelte auf. AnschlieBend wird es bald gegen 21:00 Uhr dunkel, sodaB
das Kochen an der Campfeuerstelle im Licht unserer Stirnlampen erfolgt.
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04.09.2016: Am Morgen ist es wolkenlos sonnig, und um 8:00 Uhr betragt die
Lufttemperatur + 5 °C. Das Wetter bleibt den Tag Uber heiter, und es wird
tagsiiber angenehm warm, was nach der kalten Nacht von allen begriBt wird.
Die Tourteilnehmer schlafen lange, da sie von der vorausgegangenen nachtlichen
Reisebusfahrt von Deutschland nach Schweden noch mide sind. Nach Frihstlck
und Campabbau starten wir daher erst um 12:30 Uhr. Ansonsten ist auf den
meisten unserer mehrtagigen Outdoor-Touren ein Start gegen 11:00 Uhr ein
geeigneter Zeitpunkt, um den jeweiligen Zielort frih und mit Zeitspielraum zu
erreichen, zumal es mittlerweile schon wieder vergleichsweise friih gegen 21:00
Uhr dunkel wird. Dem Fahrweg im Tal des Flusses Fulan am FuBe des Fulufjells
folgen wir nach Sidosten bis an sein Ende nach ca. 2 km, wo das vom Fulufjell
herabfiihrende Tal des kleinen Flusses Géljan in das Tal des Flusses Fulan
einmiindet. Von hier aus steigen wir entlang des Géljatals den ca. 7 km langen
Wanderpfad durch den Bergwald hinauf aufs Fulufjell. Nach ca. 4 km erreichen
wir eine kleine Windschutzhitte (Vindskydd, Shelter) neben einem kleinen Moor,
wo wir eine Pause einlegen. Die Waldgrenze erreichen wir auf einer Hoéhe von ca.
800 m. Vor Erreichen der Géljdstugan queren wir wieder die Blockhalde aus dem
rotem, ca. 900 Millionen Jahren altem Sandstein, der das Massiv des Fulufjells
bildet. Die Altschneereste, die sich hier in schattigen Nischen am 10.07.2016
noch befunden hatten, sind mittlerweile abgeschmolzen. Die Schutzhtte
Goljastugan erreichen wir gegen 18:00 Uhr. Die Zelte bauen wir dort wieder im
Windschutz einiger Fjellbirken auf. In der Géljastugan feuern wir den kleinen
Holzofen an. Wahrend dieser bollert, kochen wir unser Abendessen am
mitgeflhrten Trangia-Spirituskocher.

05.09.2016: An unserem Lagerplatz bei der Schutzhiitte Géljastugan am
Osthang des Fulufjells kurz oberhalb der Waldgrenze beginnt der Tag sonnig und
windstill bei einer Lufttemperatur von + 5 °C. Auch hier wird die Waldgrenze von
einer Krummholzzone mit bizarr geformten, zerzausten und knorrigen Fjellbirken
gebildet. Unsere jetzige Tourengruppe laBt sich gerne am Vormittag viel Zeit,
sodaB es auch heute wieder beinahe 12:30 Uhr wird, bis wir zu unserer heutigen
Fjellwanderung starten. Unser Weg Uber das leicht wellige Hochplateau des
Kahlen Fjells folgt Uber eine Distanz von ca. vier Kilometern dem markierten
Sommer- und Winterweg zur Fjellhiitte Tangsjéstugan. Die Routenfiihrung der
Winterwege weicht oft von der Routenflihrung der Sommerwege ab, da
Winterwege oft Giber im Sommer unpassierbare Seen, Moore und Blockfelder
hinwegfiihren, die im Winter zugefroren sind und unter einer Schneebedeckung
liegen. Sommer- und Winterwege sind durchgehend markiert, wobei der Abstand
zwischen den Markierungen so beschaffen ist, daB von jeder der Markierungen
mindestens die nachstfolgende gesehen werden kann. Im Skandinavischen
Gebirge sind alle Winterwege in kurzen Abstanden mit liegenden roten
Andreaskreuzen markiert, die auf ca. 2 m hohen Stangen montiert sind, damit
diese auch bei hoher winterlicher Schneebedeckung noch erkennbar bleiben.

Das Kahle Fjell oberhalb der Waldgrenze ist von subarktischer Tundra gepragt,
und im Skandinavischen Gebirge reicht diese subarktische Tundrenzone der
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subpolaren Klimazone héhenlagenbedingt bis weit in den Siden Skandinaviens.
Gegen 14:00 Uhr erreichen wir die Fjellhlitte Tangsjostugan, wo wir eine Pause
einlegen. Es ist sonnig, und die Lufttemperatur betragt + 9 °C. Die
Tangsjostugan ist eine vergleichsweise gerdaumige, ganzjahrig gedffnete Rast-
und Ubernachtungshiitte mit insgesamt 12 Betten (Doppelstockbetten) in vier
Schlafnischen und einer kleinen Klche zur Selbstversorgung. Auf unseren
mehrtagigen Wintertouren (87) uber das Fulufjell mit Schneeschuhen und
Langlaufski wird u.a. die Tangsjéstugan fir Ubernachtungen genutzt. Im weiteren
Verlauf folgen wir dem Sommerweg entlang des Baches Tangan nach Siidosten
iber eine Distanz von 10 km bis zur Fjellhiitte Tang@stugan, wo wir unsere Zelte
aufbauen. Dieser Weg zwischen den Fjellhiitten Tangsjdéstugan und Tangastugan
ist ein Teil des Fernwanderwegs ,Siidlicher Kungsleden®. Die Tangdstugan ist eine
ganzjahrig gedéffnete Rast und Ubernachtungshiitte mit drei Betten und einer
kleinen Kliche zur Selbstversorgung. Hier gibt es ein Notruftelefon.

06.09.2016: Am Morgen ist es bewdlkt und windig und die Lufttemperatur
betragt + 6 °C. Nach einem Friihstiick in der Tangdstugan starten wir kurz nach
9:00 Uhr zum Abstieg vom Fulufjell zum Ort Morbackssatern, wo wir um 10:40
Uhr eintreffen. Beim Abstieg durch den Bergwald bei dem heutigen windigen
Wetter zeigt sich wieder erneut, welch einen wirksamen Windschutz der Bergwald
insbesondere im Vergleich zum dariberliegenden Kahlen Fjell bietet, auch wenn
es sich nur um vergleichsweise lichten Wald aus kurzwichsigen Baumen handelt.
Bei jedem Passieren der Waldgrenze hat man insbesondere bei windigem Wetter
immer wieder erneut den Eindruck, sich abrupt in einer anderen Klimazone zu
befinden. Dies ist hauptsachlich eine Folge des im allgemeinen wenig beachteten
Windchill-Faktors (88). Bei Wind wird in waldfreiem Geldande die Warme sowohl
vom menschlichen Kdérper als auch von den durch die Sonnenbestrahlung
erwarmten bodennahen Luftschichten weggefliihrt, und eine Ausklhlung ist die
Folge. Entgegen der verbreiteten Auffassung wird tagsuber durch die
Sonneneinstrahlung (Insolation) (89) nicht die gasférmige Luft erwarmt, sondern
der Boden und die sich am Boden befindlichen Dinge, wie insbesondere die
Baume, und diese Dinge geben die aufgenommene Warme dann an die sie
umgebende Luft ab, worliber sich ausschlieBlich die bodennahen Luftschichten
erwarmen. Im vom Wald gebildeten und weitgehend windstillen
vierdimensionalen Klimaraum wird diese erwarmte Luft festgehalten. Unterhalb
der Waldgrenze ist es im Wald meistens weitgehend windstill, sodaB3 die tagstber
erwarmten bodennahen Luftschichten vom Wind nicht weggefihrt werden
kdénnen. Entfernt man den Wald an seiner Hohengrenze und an den polaren
Kaltegrenzen groB3flachig, andert sich folglich das Klima, Schnee bleibt im
Frihjahr langer liegen und es verkurzt sich die Vegetationsperiode.

Ein Beispiel flr Klimaverschlechterung durch Entwaldung bietet die Insel Island,
die ich im Rahmen einer Fahrradreise im Sommer 2012 ausgiebig kennenlernte.
Zur Zeit der sogenannten ,Landnahme" vor ca. 1100 Jahren war die Insel Island
noch zu 25-30% bewaldet gewesen bis zu einer klimatischen Héhengrenze von
ca. 500 m. Ca. 200 Jahre spater war die Insel Island nahezu vollsténdig
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entwaldet, und das Klima verschlechterte sich insbesondere aufgrund des
Wirkens des Windchill-Faktors im stirmischen Nordatlantik, wodurch u.a. nun
Ackerbau nicht mehr méglich war. In seinem Buch: ,Kollaps. Warum
Gesellschaften Uberleben oder untergehen® stellt der Evolutionsbiologe Jared
Diamond ausflhrlich dar, daB die Insel Island , 6kologisch das am starksten
geschadigte Land Europas" ist, denn ,seit der ersten Besiedlung durch den
Menschen wurden die urspriinglichen Baume des Landes und die gesamte
Vegetation weitgehend zerstért, und etwa die Halfte des urspriinglichen Bodens
wurde durch Erosion in den Ozean geschwemmt™ (90).

Beim Ort Morbackssatern am FuBe des Fulufjells trifft gegen 11:40 Uhr der
Kleinbus des Tourenanbieters ,Rucksack-Reisen™ ein. Wir erhalten Fahrrader, mit
denen wir Uber die Orte So6rsjon und Nornas bis zum Sidende des Sees Ransi
(451 m) radeln, wo wir kurz nach 14:00 Uhr eintreffen. Hier erhalten wir die
Ausristung fiur den zweiten Teil der ,Wildniswoche", unsere bevorstehende
Kanutour {iber mehrere Seen, die durch den kleinen FluB Bjoérnan miteinander
verbunden sind. Der Tourenveranstalter ,,Rucksack-Reisen™ verwendet fir
samtliche Kanutouren griine und rote Canadier aus Kunststoff, die in zwei GréBen
vorhanden sind: GréBere mit vier Sitzbanken und kleinere mit drei Sitzbanken.
Um bei mehrtdgigen Touren besser das Gepack unterbringen zu kénnen, werden
flir diese mehrtagigen Touren meistens die gréBeren Canadier mit vier
Sitzbanken verwendet, die von jeweils zwei Tourteilnehmern gefahren werden.
Aktuell sind jedoch nur die kleineren Canadier mit 3 Sitzbanken vor Ort am
Siudende des Sees Ransi verfligbar, sodaB wir unsere Kanutour mit insgesamt
drei der kleineren Canadier starten, um unser Gepack besser unterbringen zu
kénnen. Fur unsere kleine Gruppe ideal waren zwei der groBen Canadier mit je
vier Sitzbanken. Nach einem Mittagessen und der Kanueinweisung starten wir
entlang des Ostufers des Sees Ransi. Doch starker Wind aus Suidwesten driickt
die Boote ans Ufer, sodaB wir gegen den Wind lber den See ans
gegenuberliegende Westufer paddeln und in dessen Windschutz diesem nach
Nordwesten folgen. Gegen 18:00 Uhr erreichen wir dort die Schutzhitte
Rausenkojan, die auf einer nach Siden in den Ransi hineinreichenden Landzunge
liegt. Hier bauen wir unsere Zelte auf und kochen trotz starkem Wind an der
Feuerstelle neben der Hitte.

07.09.2016: Uber Nacht lésen sich die Wolken weitgehend auf, und der Wind
kommt zum Erliegen. Wohl aufgrund des gestrigen starken Windes aus
Siudwesten blieb die Nacht mild und die Lufttemperatur betragt am Morgen + 11
°C. Das ufernahe Oberflachenwasser im See Ransi hat eine Temperatur von +12
°C. Das milde Wetter lockt zu einem kurzen Bad im See. Nach dem Frihstlck
und dem Campabbau setzen wir gegen 12:00 Uhr unsere Kanutour nach
Sudwesten in die lange Bucht Flottmyrfjdarden hinein fort. Nach ca. 500 m
erreichen wir einen Ransidammen (Fjarddammen), unterhalb dem der kleine FluB
Bjornan den See Ransi entwdassert. Hier ist wieder eine Portage erforderlich. Die
Weiterfahrt erfolgt auf dem kleinen FluB Bjérndn, wobei wir aufgrund des
niedrigen Wasserstandes mehrmals festfahren. In der kleinen Stromschnelle bei
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der Brlicke kurz vor Erreichen des Sees Noren (447 m) lauft eins der Boote voll
Wasser, als es quer zur Strémung gerat. Unsere Weiterfahrt erfolgt vorbei am Ort
Nornas Uber den See Noren (447 m) bei auflebendem Wind aus Westen. Um
14:30 Uhr betragt die Lufttemperatur +17 °C und die Temperatur des
Oberflachenwassers im See Noren +13 °C. An der Windschutzhtte (Vindskydd,
Shelter) am Siidende des Sees Noren machen wir Rast. Uber den kleinen FluB
Bjérnan fahren wir in Richtung zum See Tyri weiter. Nach kurzer Distanz
erreichen wir das Wehr kurz vor einer Briicke mit der LandstraBe W 1030 mit
nachfolgenden Stromschnellen, die nach Besichtigung von allen Tourteilnehmern
ohne gréBere Probleme befahren werden und alle Boote gut hindurchgelangen.
Die Landschaft am kleinen FluB Bjérnan ist auch hier schon in herbstlichen
Farben, und auch die zahlreichen Teichrosen und Seerosen sind mittlerweile
verbliiht. Uber den See Tyri (444 m) fahren wir nach Siidwesten in die Bucht
Bjorksundsfjorden hinein bis zur dortigen Windschutzhitte (Vindskydd, Shelter)
am Nordufer, wo wir kurz nach 18:00 Uhr eintreffen. Wir bauen unsere Zelte auf
und kochen an der dortigen Feuerstelle. Im Laufe des Abends kommt der Wind
vollends zum Erliegen und der Himmel wird klar.

08.09.2016: Der Tag beginnt windstill und mit dichtem Nebel Gber dem See Tyri
und der umgebenden Landschaft. Nach Sonnenaufgang l6st sich der Nebel bald
auf. Am Morgen betragt die Lufttemperatur +4 °C, doch am Vormittag wird es
bald warm, sodaB ein kurzes Bad im See mdglich ist. Nach Friihstlick und
Zeltabbau setzen wir um 11:30 Uhr unsere Kanutour fort. Es folgt ein dritter
FlieBgewésserabschnitt des Flusses Bjérnan mit einigen kleinen, leichten
Stromschnellen. Dann gelangen wir (iber den See Kullhdn (442 m) nach
Nordwesten in die Seen Kyrkkamfjarden, Tuvfjarden und Paddviken, durch die
man den groBen See Hormunden (442 m) erreicht. Eine Mittagspause legen wir
an einer Halbinsel ein, die von Norden zwischen Horrmunden und Paddviken in
den See hineinreicht, ca. 500 m suddstlich des Ortes Lévnaset. Hier gibt es eine
angelegte Feuerstelle und Platz flir Zelte, sodaB hier ein fur unsere Kanutouren
geeigneter Lagerplatz ist. Weiter fahren wir nach Westen lGber den See
Horrmunden sidlich der Insel Lévon. Die Lufttemperatur betragt am Nachmittag
+18 °C und die Temperatur des Oberflachenwassers im See Hormunden +13 °C.
Am Westufer fahren wir hinein in die enge Zufahrt zum See Vidjesundsfjarden
und dort weiter nach Nordwesten in den See Idbacksfjarden, wo wir um 17:00
Uhr unser heutiges Tagesziel erreichen, unseren Lagerplatz mit Feuerstelle bei
der Hutte mit den zwei alten kielobenen Holzbooten. Wir bauen dort unsere Zelte
auf und kochen an der Feuerstelle. Bis in den Abend hinein haben wir bestes
Spatsommerwetter.

09.09.2016: Uber Nacht zieht Bewdlkung auf und gegen Morgen regnet es einige
Male kurz. Am Morgen betragt die Lufttemperatur +12 °C. Am Vormittag bleibt
es bewdlkt, doch immerhin ist es nun trocken. Es gibt Frihstick mit
schwedischem Kochkaffe und Pfannekuchen an der Feuerstelle. Schon gegen
10:00 Uhr trifft der rote Kleinbus des Tourenveranstalters ,Rucksack-Reisen™ mit
Fahrradern ein, doch die drei Fahrer paddeln zuerst hinaus auf den See zum
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Angeln. Nach dem Verladen der Ausristung ist dann um 12:00 Uhr Abfahrt,
nachdem sich die Tourteilnehmer doch zu einer Fahrradfahrt fir einen Teil des
Rickwegs nach Idre entschieden haben. Wir gelangen zum Ort Nornas, wo wir an
der Einmindung der LandstraBe W 1030 auf die LandstraBe W 1037 auf Wunsch
der Tourteilnehmer in einem Café absteigen, zumal von Westen Regenwolken
anrtcken. Nach einer Weile werden wir hier vom Kleinbus des
Tourenveranstalters , Rucksack-Reisen™ abgeholt und nach Idre mitgenommen.

9. Zu FuB in die Wildnis des ,,Granslandet" im
Skandinavischen Gebirge

10.09.2016: In diesem Jahr 2016 endet die Sommersaison im ,Aktivcamp Idre"
und im ,Rucksack Idre Stugor® am heutigen Samstag, und die Reisegaste fahren
heute mit dem Reisebus zurlick nach Deutschland. Im ,Aktivcenter Stomne"
dauert die Sommersaison noch eine Woche langer, sodaB3 dort ein Reisebus am
17.09.2016 zurlickfahrt.

Meine Absicht ist, diese Woche vom 10. bis zum 17.09.2016 fiir eine Wanderung
in das Gebiet des Sees Rogen (91) zu nutzen. Der See Rogen (758 m) liegt auf
einer Hohe von 758 m, und er wird lGber den FluB R6éa/Rga nach Westen in den
Femundsee (662 m) (92) entwassert. Der See Rogen liegt inmitten einer
abgelegenen, nahezu unbesiedelten Wildnis-Region im Skandinavischen Gebirge
mit dem Namen ,Granslandet™ (93), in der neun Naturschutzgebiete beiderseits
der schwedisch-norwegischen Grenze zu einem Biotopverbund (94)
zusammengefaBt sind. In dieser abgelegenen Wildnis-Region gibt es keine
StraBen, und sie laBt sich nur zu FuB auf einigen wenigen Wanderpfaden
durchqueren, darunter dem Fernwanderweg ,Sudlicher Kungsleden®, oder auf
dem Wasser per Kanu, wobei jedoch abseits vom See Rogen aufgrund der
unwegsamen Gelandebeschaffenheit zahlreiche schwierige und anstrengende
Portagen zu bewaltigen sind. Der Reise- und Tourenveranstalter ,Rucksack-
Reisen" bietet eine zweiwdchige Kanureise durch das Gebiet das Sees Rogen an,
die Expeditionscharakter hat (95). Zweifellos ist dies die abenteuerlichste
Kanureise, die ein Kanureiseveranstalter in Europa anbietet. Dieses Gebiet um
den See Rogen war im Eiszeitalter ein Zentrum der Vereisung, von wo aus das
Gletschereis bis in so entfernte Regionen wie Brandenburg gelangte. Davon
zeugen die vom Gletschereis in Brandenburg zurlickgelassenen lberaus
zahlreichen Findlinge und Feldsteine, die u.a. aus dem Gebiet um den See Rogen
stammen. Nahezu samtliche der zahlreichen mittelalterlichen Dorfkirchen in
Brandenburg sind aus diesen vom Eiszeiteis zurlickgelassenen Findlingen und
Feldsteinen erbaut. Charakteristisch fur die Landschaft um den See Rogen sind
Staffelmoranen, die sogenannten ,Rogenmoranen®, und bei Geowissenschaftlern
und Quartarforschern ist die Region um den See Rogen als Typlokalitat fir
Staffelmoranen bekannt, sodaB sie ein beliebtes Exkursionsgebiet ist.
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Am Freitag, 16.09.2016 kann ich von einem Mitarbeiter des Reiseveranstalters
~Rucksack-Reisen" von Idre nach Stémne mitgenommen werden, sodaB flir mein
Vorhaben einer Wanderung in das Gebiet des Sees Rogen flinf Tage verbleiben.
Finf Tage reichen allerdings nicht fir die Umsetzung meines urspriinglichen Plans
einer Umrundung des gesamten Sees Rogen, einer Gesamtdistanz von ca. 90
km, sodaB ich mein Vorhaben kirzen muB. Eine Umrundung des gesamten Sees
Rogen habe ich dann im Winter 2018 im Rahmen einer Schneeschuhtour mit
Pulka vom 25.02. bis zum 09.03.2018 durchgeflhrt.

11.09.2016: In der Nacht regnet es o6fter, und der Tag beginnt bew6lkt und mit
Regenschauern bei einer Lufttemperatur von +12 °© C. Gegen Mittag klart es auf,
sodalB ich gegen 12:30 Uhr mit einem Fahrrad und meinem schweren Rucksack
auf dem Gepacktrager des Fahrrads vom Rucksack Idre Stugor in Richtung
Grdvelsjon starte. Im Rucksack habe ich u.a. ein Zelt Vaude Arco, einen Trangia-
Campingkocher und Lebensmittel fur finf Tage. Von Idre betragt die Distanz nach
Grovelsjon auf der LandstraBe ca. 40 km. Das Wetter ist sonnig, und heiteres
Wetter mit Wind aus Siden soll Uber die gesamte Woche anhalten.

Die STF Fjellstation Grovelsjon erreiche ich kurz nach 15:00 Uhr. Sie liegt auf
einer Héhe von 816 m beim kleinen Ort Grovelsjon (96). Govelsjon ist im Winter
ein beliebtes Langlaufskigebiet mit gespurten Loipen und zudem ganzjahriger
Ausgangspunkt von Fjellwanderungen und Treckingtouren. Die STF Fjellstation
Grovelsjon wird vom schwedischen Tourismusverband ,, Svenska Turistféreningen®
unterhalten, der fir die meisten Fjellhitten im Skandinavischen Gebirge in
Schweden zustandig ist. Die STF Fjallstation Grdvelsjén ist Ausgangspunkt flr
Wanderungen und Outdoor-Touren in die umgebenden Fjellgebiete, und zudem
ist sie eine bedeutende Station auf dem Fernwanderweg ,Sudlicher Kungsleden®.
Bis zum ca. sechs Kilometer langen See Grovelsjon, der sich auf einer Héhe von
763 m befindet und durch den die Grenze zwischen Schweden und Norwegen
verlauft, betragt die Entfernung ca. einen Kilometer. Der See Grévelsjon wird
durch den FluB Grdvlan entwassert, der gemeinsam mit dem FluB Storan und
dem FluB Sdéralven bei Idre in den See Idresjon einmindet, wo diese den FluB
Osterdalalven bilden.

Der Naturforscher Carl von Linné (1707-1778) unternahm im Jahre 1734 eine
Reise durch Dalarna, bei der er nach Grdvelsjon gelangte. Zuvor hatte Carl von
Linné im Jahre 1732 eine Expedition nach Lappland durchgefiihrt. Wahrend
seiner Reise durch Dalarna studierte und beschrieb Linné die Vegetation und die
Gesteine und ebenso das Leben der Menschen. Diese Reise durch Dalarna
begann Linné in der Bergbaustadt Falun (97). Er reiste auf dem alten
Sommerweg, der vom Malarsee bis in das nérdliche Dalarna verlauft. Von Falun
aus gelangte Linné (iber die Orte Bjursas und Leksand an den Siljan-See (161,7
m) (98), der das geographische Zentrum von Dalarna bildet. Weiter reiste er
iber Rattvik, Ore, Mora, Alfdalen und S&rna und gelangte nach Idre, wo er u.a.
den markanten Berg Stadjan (1131 m U. NN) erstieg. Dann setzte er seine Reise
nach Grévelsjon fort. Auf seiner Weiterreise erreichte Linné den Femund-See und
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gelangte bis zur Bergbaustadt Rgros (99). Von dort reiste er wieder zuriick nach
Grovelsjon und Idre. Die weitere Rlckreise verlief Gber die Orte Sarna, Salen,
Malung, N3s, Floda, und Gagnef. Am 17. August 1734 kehrte der Naturforscher
Carl von Linné wieder in die Bergbaustadt Falun zurtick, wo seine Reise durch
Dalarna endete. Auf seiner Reise durch Dalarna gelangte Linné nicht in das
abgelegene und nur schwer zugangliche Wildnisgebiet um den See Rogen, das
das Ziel meiner finftagigen Rucksack-Wanderung ist.

Um 15:30 Uhr starte ich von der STF Fjallstation Grévelsjon mit meinem
schweren Rucksack mit einem Gewicht von schatzungsweise 25 kg nach
Nordosten hinauf auf das Langdfjallet. Schnell liegt der Bergwald hinter mir,
dessen Obergrenze norddstlich von Grovelsjon auf einer Héhe von 850 bis 900 m
auch hier von Fjellbirken gebildet wird. An der Waldgrenze betragt die
Lufttemperatur +14° C. Im Winter fihren unsere Tagestouren mit Langlaufski
regelmaBig Uber das tief verschneite Langfjallet zur Oskarstugan. Jetzt leuchtet
die kahle Fjelllandschaft oberhalb der Waldgrenze in bunten Herbstfarben. Der
Wanderpfad ist Teil des Fernwanderwegs ,Sudlicher Kungsleden®. Auf dem
Langfjallet erreicht der Wanderpfad in der Néhe der Jakobshéjden (1103 m) eine
Ho6he von 1035 m. Nun neigt sich der Weg ganz langsam hinab zum See
Havlingen (778 m), aus dem der FluB Storan flieBt, der bei Idre in den See
Idersjon (442 m) einmindet. Am See Havlingen gelange ich wieder in Bergwald
und in den Nationalpark Téfsingdalen. Zwischen den Seen Havlingen und Sarsjon
ist das Gelande stark verblockt. Am Sudostende des Sees Havlingen erreiche ich
um 20:45 Uhr in der DAmmerung einige verschlossene Hitten und baue in deren
Nahe das Zelt auf, ein Vaude Taurus. Von Grdvelsjon bis hier habe ich heute eine
Distanz von ca. 12 km zurlickgelegt.

12.09.2016: Am Morgen ist die Temperatur am Siddende des Sees Havlingen auf
+3° C abgesunken. Es ist heiter und windstill, und am Vormittag erwarmt die
Sonne schnell und wirksam die Landschaft. Vom Stdende des Sees Havlingen
steigt der Wanderpfad nach Nordosten zum Slagufjallet an. Das Gelénde ist sehr
stark verblockt, sodaB ich mit dem schweren Rucksack nur langsam voran
komme. Oberhalb der Waldgrenze, hier bei ca. 850 m, wird das Gelande auf dem
Hochplateau des Kahlen Fjells ebener und gangbarer. Ich erreiche den auf einer
Hohe von ca. 928 m gelegenen See Slagusjon mit einer kleinen Schutzhltte am
Sudufer. Der Weg fuhrt nun ca. 3 km nach Osten Uber das Kahle Fjell zum See
Storrédjarnen auf einer Hohe von ca. 875 m. Am Nordufer dieses Sees befindet
sich die Berghiitte Storrédjarnstugan mit Ubernachtungsmaoglichkeiten. Das
Gelande fallt nun langsam ab nach Norden zum See Rogen auf einer H6he von
758 m und es ist auch teilweise wieder verblockt. Gegen 17:30 Uhr erreiche ich
das Siudostende des Sees Rogen mit einer kleinen Windschutzhutte (Vindskydd,
Shelter) mit Feuerstelle. Auch hier gibt es wie am Slidostende des Sees
Havlingen eine Trockentoilette. Bis hier hin habe ich heute eine Distanz von ca.
11 km zurtckgelegt. Mein urspringlicher Plan, heute noch bis zur ca. 10 km
entfernten Rogenstugan zu gelangen, erweist sich als unrealistisch. Das
Uberwiegend stark verblockte und nur schwer passierbare Gelande sowie der
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schwere Rucksack erlauben kein schnelles Gehtempo und keine langen
Tagesdistanzen. Neben der kleinen Windschutzhltte baue ich mein Zelt auf.

13. 09.2016: Der Tag beginnt am Morgen erneut mit sonnigem und windstillem
Wetter bei einer Temperatur von +3° C. Es bleibt weiterhin den gesamten Tag
sonnig und windstill. Aufgrund des begrenzten Zeitrahmens meiner Tour von funf
Tagen lasse ich das aufgebaute Zelt und mein Gepack bei der kleinen
Windschutzhitte am Sitdende des Sees Rogen zurlick und setze meine Tour mit
kleinem Tagesgepack in Richtung zur ca. 10 km entfernten Rogenstugan fort, um
von dort im Laufe des Abends hierhin zurickzukehren. Das Gelande bis zur
Waldgrenze beim See Fiskldstjarnen auf ca. 815 m ist extrem verblockt, doch
ohne das Gewicht des schweren Rucksacks komme ich dennoch schnell voran
und springe geradezu Uber die Felsblocke. Die Waldgrenze hat hier beim Aufstieg
auf das Fjell einen mehrere Kilometer breiten Ubergangsbereich zur Baumgrenze
und zum Kahlen Fjell mit Bergtundra, wobei sich der Wald mal verdichtet und
dann wieder auflést, sodaBB nur noch vereinzelte, oft kimmerliche Baume
verbleiben.

Auf ca. halber Strecke erreiche ich die mit 993 m Héhe héchste Erhebung
Tandsjovalen auf dem Kahlen Fjell. Hier betragt die Temperatur um 13:45 Uhr
+16° C. Es bietet sich ein fantastischer Panorama-Rundblick Gber den gesamten
See Rogen, den See Bredasjon (790 m), sowie das Seen- und Insellabyrinth des
Stor-Tandsjon (764 m) und des Vaster-Abborvikarna (773 m) im Norden. Diese
Seenlandschaft ist durch Staffelmordnen gepragt, die die Seenlandschaft in ein
rhythmisches Labyrinth von Seen und Inseln zergliedern. Dieser
Landschaftstypus pragt den gesamten Bereich des grenzlibergreifenden
Verbundes von Naturschutzgebieten ,Granslandet", wodurch diese glaziogene
Landschaft Gberaus vielgestaltig und abwechslungsreich ist. Von der Fjellhéhe
Tandsjovalen (993 m) geht es nun nach Nordwesten hinab zum See Rogen (758
m), wobei ich erneut Blockfelder, Moore und auch vegetationsgebundene Diinen
aus hellem Feinsand Uberquere. Kurz vor Erreichen den Rogenstugan gelange ich
zu der kleinen Huttensiedlung Rogsbodarna, wo ich allerdings niemanden
antreffe. Ein breiter Feinsandstrand erstreckt sich hier weit in den See hinaus
und |ad zu einem Bad ein. Die Lufttemperatur betragt hier um 15:45 Uhr +16° C,
und die Temperatur des Oberflachenwassers betragt +11° C. Um den kleinen See
Hundsviken herum verlauft der Weg nun Uber schmale Oser (100) zur Fjellhitte
Rogenstugan. Die Rogenstugan ist eine ganzjahrig gedffnete Rast- und
Ubernachtungshiitte mit einer kleinen Kiiche zur Selbstversorgung. Es gibt einen
Huttenwart und eine Einkaufsmaoglichkeit von Lebendmitteln. Wie die meisten
FjellhGtten im Skandinavischen Gebirge in Schweden wird auch die Rogenstugan
vom schwedischen Tourismusverband , Svenska Turistforeningen™ (STF)
unterhalten.

Um vor Einbruch der Dunkelheit zuriick am Zelt zu sein, halte ich mich an der

Rogenstugan nicht lange auf und folge dem Pfad westlich des Sees Hundsviken

nach Nordosten und gelange auf den Weg zurlick, der hinauf auf die Anhéhe
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Tandsjévalen (993 m) fiihrt, und wo man bei nun tiefstehender Sonne erneut
einen phantastischen Uberblick tiber die wunderschéne Landschaft des
~Granslandet"™ hat. Zugig geht es nun weiter hinab und das Tageslicht reicht noch
gut aus, um den schwer erkennbaren Weg durch die Blockfelder zu finden. Zwei
Mal begegne ich auf dem Riickweg mehreren Rentieren. Im Gegensatz zum
rentierfreien Fulufjell weisen die von mir heute durchquerten Fjellgebiete deutlich
erkennbare Beweidungsspuren auf. Die Naturschutzgebiete um den See Rogen
sind heute Sommerweidegebiet fur die Rentierzucht, die von Samen (101)
betrieben wird. Die Siedlungsgebiete der Samen und das Vorkommen der
Rentiere reichen in Schweden bis nach Idre (102).

Die Samen sind ein indigenes Volk (103), das am Rande der Arktis im Norden
von Fennoskandinavien (104) in Lappland (105) bzw. Sapmi (106) lebt.
Ursprunglich waren die Samen ein nomadisch lebendes Jagervolk, das vor allem
von der Jagd auf das Wildren lebte. Heute gibt es im gesamten Lappland (Sapmi)
keine Wildrene mehr. Freilebende, wilde Rentiere gibt es in Europa heute nur
noch etwa 25.000 im stdlichen Norwegen, davon ca. 10.000 auf der
Hardangervidda. DaB es heute im gesamten Lappland (Sapmi) keine Wildrene
mehr gibt, ist eine Folge der Kolonisierung und Aufteilung von Lappland (Sapmi)
durch die Staaten Norwegen, Schweden und RuBland (107). Diese Staaten
erhoben von den Samen Steuern und Zwangsdienste, und die Samen gingen in
der frihen Neuzeit von der vormaligen Rentierjagd zur bis heute praktizierten
Rentierhaltung Gber, wobei die Rentiere individueller und besteuerbarer Besitz
der einzelnen Samen sind. Bis ins 18 Jahrhundert waren diese Rentierherden
kleiner als heute, sodaB seither die Gefahr einer Uberweidung der Fjellgebiete
durch die praktizierte Rentierwirtschaft (108) besteht. Aus der Zeit, in der
wildlebende Rentiere gejagt wurden, existieren im Gebiet um den See Rogen
noch 150 gut erhaltene Rentierfallgruben.

14.09.2016: Am Morgen gibt es Hochnebel bei Uberwiegend Windstille und einer
Temperatur vom +10° C. Das Zelt steht in Ufernahe am Sidostende des Sees
Rogen (758 m) auf einer Dine aus feinem weisgrauem Sand. Der Tag wird
erneut sonnig und warm. Gegen Mittag kommt zeitweise leichter Wind auf. Ich
folge dem Weg zurilick Gber das Slagufjdllet zum See Havlingen, wobei ich durch
Bergwald und Moorgebiete gelange, die hier mit Plankenwegen ausgelegt sind.
Der obere Teil des Bergwalds auf einer Hbhe um ca. 850 m herum, ein Bereich,
der je nach Gelandeexposition um mehr als 100 H6henmeter schwanken kann,
wird auch hier von einer Krummholzzone aus knorrigen, verbogenen und bizarr
geformten Fjellbirken gebildet. Nun gelange ich aufs Kahle Fjell und erreiche am
Nachmittag zwischen den Hutten Storrédtjarnstugan und Slagusjon die héchste
Erhebung meiner Uberquerung des Slagufjéllet bei ca. 930 m Héhe bei sonnigem
Wetter und einer Lufttemperatur von +17° C. Der Weg hinab zum See Havlingen
(778 m) verlauft durch Bergwald, wobei erneut stark verblocktes und nur schwer
passierbares Gelande durchquert werden muB3. GroBe Teile der glaziogenen
Landschaften des ,,Granslandet" sind von ausgedehnten, nur schwer passierbaren
Blockfelder bedeckt, die bei Wanderungen im Gebiet des Sees Rogen immer
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wieder oft Uber Distanzen von mehreren Kilometern durchquert werden miussen.
Im Vergleich dazu sind Wanderungen am Fulufjell aufgrund des weitgehenden
Fehlens derartiger endloser, schwer passierbarer Blockfelder erheblich muheloser
und schneller durchfihrbar. Die kleine Windschutzhitte am Stdostende des Sees
Havlingen (778 m) erreiche ich um 18:30 Uhr und baue das Zelt in dessen Nahe
am See auf.

Hier am Ufer des Sees Havlingen gibt es einige Stechmiicken, doch war
insgesamt diese Sommersaison 2016 an allen Orten, an denen ich mich
aufgehalten habe, ausgesprochen miickenarm. Immer wieder halten sich
Geruchte von skandinavischen Muckenplagen, was ich aus langjahriger Erfahrung
zahlreicher Outdoortouren und Reisen in Skandinavien nicht bestatigen kann.
Tatsachlich ahnelt das Miickenaufkommen in Skandinavien dem in Mitteleuropa
an vergleichbaren Standorten und Biotopen. Bedeutendster Faktor fur die
Haufigkeit von Mlcken ist m.E. das Vorkommen von Kleinfischen in Uferregionen
von Gewadssern, die dort den Bestand an Mickenlarven klein halten. Bei
Kleinstgewdssern, wie z.B. in Moorgebieten, wo Kleinfische fehlen, kann es dann
auch lokal zu Massenvorkommen von Micken kommen. Ein weiterer bedeutender
Faktor flir das Vorkommen von Stechmicken ist die Haufigkeit von Wirtstieren
der blutsaugenden Stechmiucken. Diese Wirtstiere sind meist Warmbllter (Vdgel,
Saugetiere), in etwa 15% der Falle auch Lurche und Kriechtiere, nach neueren
Erkenntnissen auch Raupen und andere Insektenlarven. Ansonsten ist das
jeweilige ortliche und zeitliche Vorkommen von Stechmucken von einer Vielzahl
von Faktoren abhangig (u.a. Jahreszeit, Tageszeit, Vegetation, Wetter, Wind,
Sonne, Temperatur), und es ist sinnvoll, diese Faktoren und auch die Biologie
und die Lebensweise der Stechmicken zu kennen, um ihnen ausweichen zu
kdénnen.

15.09.2016: In der Nacht regnete es kurz. Der Morgen beginnt windstill mit
Nebel bei einer Lufttemperatur von +10° C. Der Nebel I6st sich im Laufe des
Vormittags auf und der Tag ist erneut heiter. Heute steht der Riickweg Uber das
Langfjallet zur STF Fjellstation Grdvelsjon an, eine Distanz von ca. 10 km. Ich
gelange durch maBig verblocktes Gelande und erreiche nach ca. 1,5 km einen
Wegkreuzungspunkt, von dem aus Wanderpfade in flinf Richtungen flihren. Eine
Infotafel verweist darauf, daB3 es hier friiher die Sommersiedlung
~Havlingskallorna™ der Idresamen gegeben hat. In der Umgebung gibt es
zahlreiche Rentiere. Kurz darauf ist die Waldgrenze erreicht, und der oft breit
ausgetretene markierte Weg lber das Langflallet 1aBt sich aufgrund des
weitgehenden Fehlens von Hindernissen, wie Z.B. endlosen Blockfeldern, gut und
zUigig passieren. So komme ich auf die Idee, noch heute von der Fjallstation
Grdvelsjon nach Idre zurtickzuradeln, falls ich dort friih genug eintreffen sollte,
da die Fahrt von Idre nach Sttmne am Vormittag des morgigen Tages erfolgen
soll. Nach weiteren drei Kilometern passiere ich auf dem Kahlen Fjell die kleine
Schutzhiitte Sarsjébaken. Der héchste Punkt der Uberquerung des Langfjéllet ist
suddstlich der Jakobshéjden bei ca. 1035 m erreicht. Bei annahernd windstillem
Wetter betragt hier die Nachmittagstemperatur immerhin +17° C. Das restliche
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Stiuck des Weges bis zur STF Fjellstation Grovelsjon auf ca. 810 m Hobhe ist
schnell zurlickgelegt, sodaB ich dort um 16:30 Uhr eintreffe. Dort hatte ich vor
funf Tagen das Fahrrad abgestellt. Nach einer Pause radel ich mit dem schweren
Rucksack auf dem Gepacktrager des Fahrrads festgeschnallt die ca. 40 km lange
LandstraBe zurlick nach Idre.

10. Industrielle Forstwirtschaft und Biodiversitatskrise

Mein Gesamteindruck meiner flinftagigen Rucksack-Wanderung in der Region um
den See Rogen ist, daB das ,Granslandet" als eins der landschaftlich schénsten
Naturgebiete Skandinaviens gelten kann, und die Tour dieser Woche wird mit
Sicherheit nicht die einzige bleiben. Die Bergwalder im Naturreservat Langffjellet,
im Nationalpark Téfsingdalen, im Naturreservat Rogen und den weiteren
Naturschutzgebieten im Biotopverbund , Granslandet" sind naturbelassen und
werden nicht forstwirtschaftlich genutzt. Man trifft hier auf groBe, knorrige,
mehrhundertjéahrige Baume, hauptsachlich Kiefern mit einem
Stammdurchmesser im unteren Stammbereich von bis zu einem Meter. Diese
Walder prasentieren sich in einem vdéllig anderen Charakter als die forstindustriell
genutzten Walder auBerhalb der Naturschutzgebiete, die durch gleichférmige
Kiefern- und Fichtenmonokulturen gepragt sind, in denen die dicht stehenden
Kiefern oder Fichten Reinbesténde bilden und eine einheitliche GréBe und
gleiches Alter haben. Nach ca. 80 Jahren werden die Bestande dieser
Monokulturen von forstindustriellen GroBmaschinen von Typus ,Harvester"
groBflachig abgeschitten, und es entstehen riesige Kahlschldge von oft mehreren
Quadratkilometern. Wie auf einem riesigen Acker werden dann auf diesen
Kahlschlagen von riesigen Maschinen im Boden tiefe Furchen gezogen und kleine
Baume der nachwachsenden Kiefern- oder Fichtenmonokulturen gepflanzt, um
wieder nach ca. 80 Jahren von GroBmaschinen von Typus ,Harvester" groBflachig
abgeschitten zu werden. Diese Form der industriellen Forstwirtschaft besteht erst
seit wenigen Jahrzehnten. In der Forstwirtschaft hat sich vor erst wenigen
Jahrzehnten ein grundlegender und radikaler Wandel vollzogen.

Friher war die Waldarbeit eine schwere kdrperliche Arbeit und sie fand
Uberwiegend im Winter statt. Alle Arbeitsvorgange wurden in Handarbeit
durchgefihrt, und das Holz wurde mit Pferdeschlitten auf den Eisbahnen speziell
praparierter Winterwege transportiert, eine flir die damalige Zeit perfektionierte
Transporttechnik, wobei ein Pferd eine Last von 30 Tonnen beférdern konnte, was
etwa der Halfte der Transportlast eines heutigen Holztransport-LKW entspricht.
Einen grundlegenden Wandel erfuhr die Forstwirtschaft mit dem systematischen
Einsatz von Maschinen, der mit dem Aufkommen der ersten Motorsagen in den
40er Jahren begann, doch schon kurz darauf wurden auch fir samtliche andere
Arbeiten in der Forstwirtschaft Maschinen entwickelt und eingesetzt. Diese
Entwicklung setzte zuerst in Nordamerika ein und fand alsbald auch in Europa
statt. In Skandinavien begann man zuerst in Schweden mit dem
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Maschineneinsatz in der Forstwirtschaft, doch schon Ende der 50er Jahre war der
umfassende Maschineneinsatz in der Forstwirtschaft Gberall Standard.

Die Veranderungen, die damit verbunden waren, waren grundlegend und
weitreichend. Zum Einen veranderte sich das Arbeiten in der Forstwirtschaft:
Statt schwerer Handarbeit stand nun das Bedienen von Maschinen im
Vordergrund, und der Maschineneinsatz vergrdBerte die erzielte Arbeitsleistung.
Heute gibt es Universalmaschinen, die in einem Arbeitsgang Baume fallen,
entasten, entrinden und auf die gewlinschte Lange zuschneiden, um diese dann
transportfertig am Wegesrand zu stapeln. Zum Anderen veranderte der
Maschineneinsatz den Wald grundlegend und radikal. Im Rahmen der
traditionellen Forstwirtschaft wurde ein selektiver Holzeinschlag betrieben, wobei
einzelne Baume dem Wald enthommen wurden. Dabei blieb der Wald als
Okosystem weitgehend unbeeintrichtigt und unveréndert, es dnderte sich weder
die Artenzusammensetzung der Pflanzengesellschaften des Waldes und die
Biodiversitat, noch der Stockwerkaufbau des Waldes mit dem Nebeneinander
verschiedener Wuchshdhen und Altersjahrgange u.a.m.. Durch selektiven
Holzeinschlag wurde der Wald lediglich etwas lichter, und durch Naturverjingung
wuchsen wieder Baume nach. Mit dem Maschineneinsatz der industriellen
Forstwirtschaft wurde der Wald umfassend verandert und maschinengerecht
umgestaltet. Kahlschléage ersetzen seither den selektiven Holzeinschlag, und
meist wird eine schnellwachsende Baumart nachgepflanzt, sodaB einheitliche,
gleichférmige und artenarme Monokulturen entstehen mit gleichem Alter und
gleicher Hohe der Badume, bin nach wenigen Jahrzehnten (ca. 80 Jahren) die
riesigen Maschinen von Typ ,Harvester" wieder anriicken und die Baume dieses
monotonen Stangenwaldes nach dem Rasenmaherprinzip wieder abschneiden.
Forstwege und ForststraBen erschlieBen heute die letzten Winkel der Walder
Skandinaviens, sodaB sich Uberall der gleiche Zustand des Waldes bietet bis an
die klimatische Nordgrenze des borealen Nadelwaldes, und man muB heute
abgelegene Naturschutzgebiete aufsuchen, um einen Eindruck davon zu erhalten,
wie ein naturlicher Wald mit alten mehrhundertjahrigen Baumen im Vergleich zu
den Monokulturen der forstindustriellen Nutzholzplantagen aussehen.

Anstatt auf natirlichen Wald als einer artenreichen Biozénose (109) treffen wir
somit heute Uberall auf artenarme Monokulturen (110) forstwirtschaftlicher
Nutzholzplantagen (111), die sich durch sehr geringe Biodiversitat auszeichnen.
Mit Ausnahme einiger Naturschutzgebiete besteht auch im Skandinavischen
Gebirge heute der Wald nahezu vollstandig aus gleichférmigen Kiefern- und
Fichtenmonokulturen. Die sich weltweit permanent ausdehnenden Monokulturen
der industriellen Land- und Forstwirtschaft sind die Hauptursache des globalen
Verlustes an Biodiversitat (112) und des aktuellen rasanten Artensterbens (113).
Im gegenwartigen Erdzeitalter des Anthropozan (114) ereignet sich derzeit das
sechste Massenaussterben (115) der Erdgeschichte; dieses Massenaussterben ist
irreversibel, und es ist anders als der sogenannte ,Klimawandel®™ das gréBte
O6kologische Problem.
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Die Kritik an der industriellen Forstwirtschaft und der durch sie bewirkten
Umwandlung der Walder in monotone, gleichférmige und artenarme
Nutzholzplantagen mit sehr geringer Biodiversitat ist erforderlich, denn die
forstindustrielle Umwandlung artenreicher nattrlicher Walder in gleichférmige
und monotone Nutzholzplantagen schreitet weltweit weiter voran, wobei die
industrielle Forstwirtschaft ,Wald" als eine Ansammlung von Holzgewachsen
begreift, die sich zweckrational ausschlieBlich Uber den Nutzholzertrag in
Kubikmeter pro Hektar und Jahr bemessen und quantifizieren 1aBt, und dem Wald
als Okosystem keinerlei Bedeutung und Wert zukommt. So sind die sogenannten
~Waldschaden™ wie Borkenkaferplagen, groBflachiger Windbruch und
Waldbrandgefahr Gberhaupt erst ein Produkt der Bewirtschaftungsmethoden der
modernen industriellen Forstwirtschaft und der durch sie geschaffenen
gleichférmigen und sterilen Nadelholz-Monokulturen, doch die industrielle
Forstwirtschaft leugnet einen Kausalzusammenhang, was auch beim Wikipedia-
Artikel zum Thema ,Waldschaden™ (116) deutlich wird.

Warum expandieren weltweit die gleichférmigen und sterilen Monokulturen der
industriellen Forstwirtschaft auf Kosten naturnaher artenreicher Walder? In der
Industriegesellschaft werden sowohl die Natur, als auch die Gesellschaft gemal
instrumenteller Vernunft zweckrational zugerichtet und in sterile, gleichférmige
Monokulturen umgewandelt, und jegliche Vielfalt geht dabei verloren (117). Die
fortgeschrittene Industriegesellschaft hat das Ziel, permanentes
Wirtschaftswachstum zu erzwingen, woftr samtliche Bereiche der Gesellschaft
zugerichtet und gleichgeschaltet werden. Mit der permanenten Ausweitung des
Konsums verbunden ist ein permanent wachsender Verbrauch von Rohstoffen
und eine permanent wachsende Verschwendung von Energieressourcen mit der
Folge sich ausweitender Naturzerstérungen. Ebenso wird im auf Hochtouren
laufenden industriellen ProduktionsprozeB3 die menschliche Arbeits- und
Lebenszeit verschwendet. Immer weitere gesellschaftliche Bereiche werden
6konomischem Kalkll unterworfen, zweckrational zugerichtet und gemanB
instrumenteller Vernunft gleichgeschaltet und industrialisiert.

Die alternativlose Notwenigkeit permanenten Wirtschaftswachstums ist nicht nur
Produkt einer Medienkampagne, es ist vielmehr die Grundlage nahezu jeglicher
wirtschaftlicher und politischer Theorie und Praxis (118). Nur durch permanentes
Wirtschaftswachstum, das im Allgemeinen in Form des Bruttosozialprodukts
(BSP) gemessen wird, entsteht nach allgemeiner Auffassung Wohlstand und
Lebensqualitdt, und diese messen sich in der Menge der konsumierbaren
Industrie-Produkte und Waren. In der Konsumgesellschaft (119), die zugleich
eine Wegwerfgesellschaft ist, werden die Menschen auf die Rolle und Funktion
von Konsumenten standardisierter Industriefertigprodukte reduziert, und es
verkimmert ihre Kreativitat und Initiative. Folge ist eine Konsumkultur, die durch
Passivitat und Bequemlichkeit, durch Ablenkungen, Zerstreuungen und seichte
Vergnigungen, durch Besinnungs- und Reflektionslosigkeit gepragt ist. Die
Konsumkultur verhindert, da die Menschen nach dem Modell der Maslowschen
Bedtirfnishierarchie (120) die Ebene der Transzendenz erreichen. In der
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Konsumkultur bleiben sie Gefangene nicht reflektierter Leidenschaften und
manipulierter Wiinsche. Die Konsumkultur ist nach der Analyse des
Sozialpsychologen Erich Fromm (1900-1980) (121) in seinem Buch: ,Haben oder
Sein®, das zu einem Klassiker der Konsumkritik geworden ist, vom Haben und
nicht vom Sein bestimmt: ,Wenn die Menschen jemals frei werden, das heiBt
dem Zwang entrinnen sollen, die Industrie durch pathologisch Ubersteigerten
Konsum auf Touren zu halten, dann ist eine radikale Anderung des
Wirtschaftssystems vonnéten™ (122).

Der Umgang mit dem Rohstoff Holz in unserer Konsumgesellschaft entwertet
diesen zu einem Wegwerfprodukt, und immer gréBere Mengen an Holz, die zu
immer kurzlebigeren Produkten verarbeitet werden, miissen den
WirtschaftsprozeB3 passieren, um weiteres Wirtschaftswachstum der mit dem
Rohstoff Holz verbundenen Branchen zu gewahrleisten. Wahrend friher
Uberwiegend langlebige Holzprodukte hergestellt wurden, die Giber mehrere
Generationen hinweg Bestand hatten, werden heute in unserer mobilen und
mobilisierten, permanent beschleunigten Gesellschaft immer mehr und immer
kurzlebigere Nutzungs- und Verwendungszwecke flir den Rohstoff Holz entwickelt
und erschlossen, liberwiegend werden Wegwerfprodukte produziert, sodaR
Massendurchsatz Qualitat ersetzt. So flihrt die maschinisierte industrielle
Forstwirtschaft neben der Zerstérung der Walder als eines Okosystems zu einer
Entwertung des Rohstoffs Holz, und ein allgemeiner BewuBtseinswandel im
Umgang mit dem Rohstoff Holz ist nicht erkennbar.

Es besteht auch hier ein Wachstumszwang (123), da sich in der fortgeschrittenen
Industriegesellschaft scheinbar samtliche wirtschaftlichen, politischen und
sozialen Probleme durch permanentes Wirtschaftswachstum l6sen lassen. Die
Okologische Krise bildet hingegen eine Ausnahme, sodal es seit Anfang der 70er
Jahre eine Wachstumskritik (124) gibt. Das Konzept eines sogenannten ,Griinen
Wachstums" (125) ist jedoch der Versuch, der Wachstumskritik auszuweichen
und das Dogma des Wirtschaftswachstums zu retten. Erforderlich ist eine
stationare Wirtschaft (126) im Sinne von Subsistenzwirtschaft (127). Wenn wir
zukUnftig naturnahe artenreiche Walder mit hoher Biodiversitat haben wollen, ist
somit ein Abschied vom Dogma des Wirtschaftswachstums und ein anderer
gesellschaftlicher Umgang mit dem Rohstoff Holz erforderlich.

In den Naturschutzgebieten (128) im Skandinavischen Gebirge wird keine
Forstwirtschaft betrieben, sodaB3 die natirliche Vegetation dort erhalten ist. Hier
kann man einen Eindruck davon gewinnen, wie naturbelassene Walder mit
mehrhundertjahrigen Baumen im Gegensatz zu den gleichférmigen Monokulturen
der industriellen Forstwirtschaft aussehen.

16.09.2016: Gegen 11:00 Uhr erfolgte meine Abfahrt von Idre in einem der

roten Kleinbusse des Reiseveranstalters ,Rucksack-Reisen®™. Die Fahrt verlauft bei

nun bewdlktem Wetter Uber Sarna, Salen, Malung, Torsby und Arvika nach

Stémne, wo ich gegen 16:00 Uhr im , Aktivcenter Stdmne" des Reiseveranstalters
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~Rucksack-Reisen" eintreffe. Im , Aktivcenter Stémne™ endet am morgigen
Samstag, 17.09.2016 die Sommersaison, und ich werde von hier morgen mit
dem Reisebus nach Deutschland zurtickfahren.

Im Dorf Stdmne ist es sonnig und warm. Mir wird berichtet, daB hier die
Nachmittagstemperaturen in der zurickliegenden Woche +26° C betragen
haben, erheblich héher als in Idre. Immerhin befinden wir uns hier in Stdmne im
klimatisch begunstigten Sudteil Schwedens, sudlich der Klima- und
Vegetationsgrenze des ,Limes norrlandicus™, wahrend hingegen Idre nérdlich der
Klima- und Vegetationsgrenze des ,Limes norrlandicus® liegt. Dies zeigt auch ein
Blick auf die Vegetation in der Umgebung von Stémne. Machtige,
mehrhundertjahrige Eichen umgrenzen das Gelande des , Aktivcenter Stémne",
und die Umgebung ist Uberwiegend landwirtschaftlich genutzt. In Stémne
befinden wir uns in der Laubmischwaldzone.

Immer wieder aufs Neue bin ich darlber fasziniert, wie markant, ausgepragt und
deutlich sich die Klima- und Vegetationsgrenze des "Limes norrlandicus" im
nordlichen Europa prasentiert. Sie ist eine der markantesten Klima- und
Vegetationsgrenzen in Europa. Die unterschiedlichen Standorte des
Reiseveranstalters ,Rucksack-Reisen™ bieten ideale Mdglichkeiten, den mit der
Klima- und Vegetationsgrenze des "Limes norrlandicus" verbundenen
Vegetations- und Landschaftswandels zu erfahren und zu studieren. Gerade
heute wurde dies einmal wieder Uberaus deutlich: Wahrend in der Umgebung
von Idre die Vegetation, die Landschaft und auch das Wetter derzeit schon
fortgeschritten herbstlich ist, und dort herbstliche gelbe und rote Farben
dominieren, so prasentiert sich die Umgebung von Stdmne noch in sattem Grin.
Auch die Tagestemperaturen liegen in Stémne sudlich der Klima- und
Vegetationsgrenze des "Limes norrlandicus" derzeit ca. 10° C hdher als in der
Region um Idre, die nérdlich der Klima- und Vegetationsgrenze des "Limes
norrlandicus” liegt. Die zwischen Idre und Stomne liegende Destination
~Gammelbyns Stugby" bei Rattsjoberg in der Nahe der Stadt Torsby liegt
intermediar und weist je nach Héhenlage Merkmale sowohl der sidlichen
Laubmischwaldzone, als auch der nérdlichen borealen Zone auf, was diese
Ubergangsregion fiir naturkundliche Exkursionen und Studien in besonderem
MaBe interessant macht. Dies alles geht mir durch den Sinn, wahrend ich auf der
Veranda des alten Schulhauses von Stdmne am heutigen Spatsommerabend bei
einem Glas Rotwein sitze und zwischen den machtigen, mehrhundertjahrigen
Eichen hindurch auf den Stémnefjorden blicke, der ein Teil des langen Sees
Glafsfjorden (45,2 m) ist.
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11. Anmerkungen:

1) Vgl.: https://www.rucksack-reisen.de

2) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Fjell

3) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Skandinavisches Gebirge

4) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Forum Anders Reisen
Sowie: https://www.forumandersreisen.de
Vgl. auch: https://de.wikipedia.org/wiki/Okotourismus

5) Vgl.: https://idre-stugor.se/

6) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Idre
Sowie: https://www.visitidre.se

7) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Dalarna
Sowie: https://www.dalarna.se

8) Vgl.: https://www.gammelbyn.se

9) Vgl.: https://www.welcome-scandinavia.com

10) Vgl.: https://www.kanuverleih-schweden.de/

11) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Vogelfluglinie

12) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Dalsland

13) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Kanadier (Kanutyp)
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Kanu

14) Einen exzellenten auch weltweiten Wetterbericht bieten die folgenden
Internetportale:

https://www.klart.se/

https://www.yr.no/en

15) vgl.: https://www.rucksack-
reisen.de/sommerurlaub/schweden/kanufahren/kanuwoche-dalsland/

16) Vgl.: https://www.faltboot.org/wiki/index.php/Dalslandkanal

17) Vgl.: https://dalslandnordmarken.se/de/lagerplatze/
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18) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Wildnis

19) Eine gute EinfUhrung in das Kanufahren und die Paddeltechnik bieten die
folgenden Blicher:

Franz Riegel, Dieter Raffler: Stechpaddel Fahrschule. 2016, Hamburg.
Rainer H6h: Kanu-Handbuch. 2010, Bielefald.

Jirgen Gerlach: Richtig Kanu fahren. 2006, Mlnchen.

Rainer Mareik: Kanuwandern. 2005, Welver.

20) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Hypothermie

21) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Temperaturschichtung
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Okosystem See

22) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Dalsland-Kanal

23) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Leldng

24) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Vegetationszone
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Vegetation

25) Vgl.:
https://de.wikipedia.org/wiki/KilgemaBigte Klimazone#Laubmischwaldklimate

26) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Borealer Nadelwald

27) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Fennoskandinavien

28) Vgl.: https://www.rucksack-
reisen.de/sommerurlaub/schweden/kombireisen/wildniswoche-fulufijaell/

29) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Fulufjall
Sowie: https://www.fulufjallet.se

Und: https://www.dalarna.se/fulufjallet

Des Weiteren: https://www.naturumfulufjallet.se

30) Eine gute Auflistung und Darstellung von Fjellhitten in der Umgebung des
Fernwanderweges ,Sudlicher Kungsleden®™, der auch Uber das gesamte Fulufjell
fuhrt, findet sich hier:
https://laufliebhaber.de/schutzhuetten-rasthuetten-und-fjaellstationen-
kungsleden-sued/

31) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Svenska Turistféreningen
Sowie: https://www.svenskaturistforeningen.se
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https://de.wikipedia.org/wiki/Svenska_Turistföreningen
https://www.svenskaturistforeningen.se/

32) Vgl.: https://www.dnt.no/
Sowie: http://deutsch.turistforeningen.no/

33) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Alpiner Verein

34) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalpark Fulufjallet

Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Fulufjellet-Nationalpark

Vgl. auch: https://www.alltrails.com/de/parks/sweden/dalarna/fulufjallet-
nationalpark/wildlife

35) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Orogenese
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Plattentektonik

36) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Kaledonische Orogenese

37) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Rumpfgebirge

38) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Gnitzen

39) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Wald- und Baumgrenze

40) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Fjellbirke

41) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Tundra

42) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Subpolare Klimazone

43) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Hardangervidda

44) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Arktis
Vgl. auch: https://de.wikipedia.org/wiki/Arktische Fauna

45) Vql.: https://de.wikipedia.org/wiki/Blockhalde

46) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Sandstein

47) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Sedimente und Sedimentgesteine

48) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Baltischer Schild

49) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Kristallingestein

50) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Paldodkologie

51) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Paldoklimatologie
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Klimageschichte
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https://de.wikipedia.org/wiki/Paläoklimatologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Klimageschichte

52) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Riesengebirge

53) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Vegetationsperiode

54) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Kaltepol

55) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Krummbholz

56) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Zwerg-Birke

57) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Weidengewachse

58) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Pionierwald

59) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Old Tjikko

60) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Sidlicher Kungsleden

61) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Wikingerschiffbau

62) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Skansen (Stockholm)
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Freilichtmuseum

63) Vgl.: https://visitsweden.de/
Sowie: https://treffpunkt-schweden.com/tourist-information-bueros-in-schweden
Vgl. auch: https://www.norrmagazin.de

64) Vgl.: https://www.gammelbyn.se

65) Vgl.: https://www.rucksack-reisen.de/familienurlaub/schweden/abenteuer-
im-norden/

66) Eine gute Vermittlung von Outdoor-Kenntnissen leisten die folgenden Bucher:
Rainer Hoh: Outdoor-Praxis. 2008, Bielefeld.

Sowie: Volker Lapp: Wie helfe ich mir drauBen. Touren- und Expeditionsratgeber.
2016, Stuttgart.

67) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Varmlands Museum

68) Vgl.: https://www.vildmark.se/de/

69) Vgl.: https://moose-world.se/

70) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Héhenstufe (Okologie)
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https://moose-world.se/
https://de.wikipedia.org/wiki/Höhenstufe_(Ökologie)

71) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Limes norrlandicus

72) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Carl von Linné

73) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Expedition nach Lappland

74) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander von Humboldt

75) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Vegetationsgeographie

76) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Potenzielle natilrliche Vegetation
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Klimaxvegetation

77) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Klimazone

78) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Klimatologie
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Klimageschichte

79) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Postglazial

80) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Tromsg@

81) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Polarforschung

82) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Fridtjof Nansen

83) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Nansens Fram-Expedition

84) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Tromsg Museum

85) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Weichsel-Kaltzeit

Und: https://de.wikipedia.org/wiki/Letzte Kaltzeit

Und: https://de.wikipedia.org/wiki/Kdnozoisches Eiszeitalter
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Eiszeitalter

Des Weiteren: https://de.wikipedia.org/wiki/Quartdrforschung

86) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Waldfinnen
Sowie: https://de.wikipedia.org/wiki/Schwedenfinnen

87) Vgl.: https://www.rucksack-
reisen.de/winterurlaub/schneeschuhwandern/unendliche-weiten-schneeschuh-
huettenwanderung/

Sowie: https://www.rucksack-reisen.de/winterurlaub/langlauf-skitour/back-
country-skiwandern-im-fulufjaell/
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88) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Windchill

89) Vvgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Insolation (Physik)

90) Siehe: Jared Diamond: Kollaps. Warum Gesellschaften Uberleben oder
untergehen. 2020, Frankfurt am Main. S. 248-249.

91) Vvgl.: https://www.graenslandet.se/de/nio-skyddade-naturomraden/rogen
Sowie: https://www.faltboot.org/wiki/index.php/Rogen Naturreservat

92) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Femundsee

93) Vgl.: https://www.graenslandet.se/de/
Sowie: https://femundsmarkanasjonalpark.no/en/

94) Vql.: https://de.wikipedia.org/wiki/Biotopverbund

95) Vgl.: https://www.rucksack-
reisen.de/sommerurlaub/schweden/kanufahren/rogen-roea-femund/

96) Vgl.: https://www.grovelsjon.com

97) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Falun

98) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Siljan

99) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/R@ros

100) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Os (Landschaft)

101) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Samen (Volk)
Sowie: https://www.samer.se

102) Vgl.: https://www.idresameby.se
Vgl. auch: https://de.wikipedia.org/wiki/Siida

103) Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Indigene Vdélker
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